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bo. Jahrgang 


Das Aufwertungsſchlußgeſetz. 
Von Amtsgerichtsrat 
Dr. Karl⸗Ludwig Schimmelbuſch. 

Das noch vor Toresſchluß vom letzten Reichs⸗ 
tag verabſchiedete und am 22. Juli im Reichs⸗ 
geſetzblatt verkündete „Geſetz über die Fälligkeit 
und Verzinſung der Aufwertungshypotheken“ will 
der Gefahr einer Erſchütterung der Realkredit⸗ 
wirtſchaft und überhaupt des Geldmarktes voraus⸗ 
ſchauend entgegentreten, die mit dem Milliarden⸗ 
fälligkeitstermin des 1. 1. 1932 heraufzieht. Unter 
Verzicht auf ein allgemeines Moratorium, das 
unter ernſter Kreditſchädigung der deutſchen 
Wirtſchaft die Schwierigkeiten der Ueberleitung 
des Realkredits in die Normalwirtſchaft zwar hin⸗ 
ausſchieben, aber nicht beſeitigen würde, hält es 
an dieſem Fälligkeitstermin feſt, will ſie aber 
überwinden durch gerechten Ausgleich der Gläu⸗ 
biger⸗ und Schuldnerintereſſen mit dem Ziele 
wohltemperierter Verteilung der Fälligkeiten auf 
eine dreijährige Uebergangszeit (bis 31. 12. 1934). 
Solcher individuellen, reibungsloſen und der Aus⸗ 
beutung der Kapitalnot durch unlautere Spe⸗ 
kulation ſich entziehenden Amſchuldung dient ein- 
mal die Beſtimmung einer — vertraglich nicht 
ausſchließbaren Kündigungspflicht, 
ſodann die eines erhöhten Zinsfußes als 
Anreiz für die Gläubiger, die Kündigung hinaus⸗ 
zuſchieben, endlich der Zahlungsaufſchub 
als beſonderer Schutz des kapitalsſchwachen 
Schuldners. 

Grundſätzlich ſchwimmt alſo das Geſetz im Kiel⸗ 
waſſer feines Borläufers: es wahrt das Recht des 
Gläubigers, die Rückzahlung vom 1. 1. 1032 ab 
zu verlangen. Um aber dem Schuldner Ruhe und 
Zeit zur Kapitalbeſchaffung zu laſſen, wird dieſes 
Recht gebunden an eine bis zum 3. Werktage 
(chriftlich!) erfolgende Kündigung zum 
Kalendervierteljahresſchluß mit einjähriger Kün⸗ 
digungsfriſt. Zum früheften zuläſſigen Termin, 
dem 1. 1. 1932, kann alſo die Kündigung ſpäteſtens 
am 5. 1. 1931 erfolgen. 

Anders der Schuldner: er kann mit nur 
Dreimonatiger Friſt zum Kalenderviertel⸗ 
fahresſchluß kündigen und hat ſo die Möglichkeit, 
bei finkendem Zinsniveau ſich billiger einzudecken. 
Ausbedungene beſondere Fälligkeitsgründe, wie 
3 Zwangsverſteigerung, bleiben be⸗ 

en. 


Von beſonderem Intereſſe iſt auch die Zins⸗ 
regelung für die Uebergangszeit. Die Reichs⸗ 
regierung ſetzt demnächſt einen unter Anpaſſung 
an den Realkreditmarkt „angemeſſen“ erhöhten, 
unabänderlichen, alſo nicht gleitenden, für alle 
Hypothekenarten und alle Rangſtellen einheitlichen 
Zinsfuß feft, und dieſer teilt ohne Rückſicht auf 
Nachbelaſtungen den Rang der Hauptforderung. 
Dasſelbe gilt von einem dieſen Satz nicht über⸗ 
ſteigenden, ſchon jetzt vereinbarten höheren Zins⸗ 
fuß. Dieſe Regelung ſoll beſonders Sparkaſſen 
und Hypothekenbanken die Möglichkeit geben, die 
Hypotheken ſtehen zu laſſen. 

Kündigt der Gläubiger, fo kann — bei Auf- 
wertungsbeträgen über 100 Goldmark — der 
Schuldner binnen drei Monaten bei der Auf⸗ 
wertungsſtelle einmalig und bis längſtens 31. 12. 
1934 eine Zahlungsfriſt für das Kapital — nicht 
auch z. B. für Zinſen — beantragen, wenn er die 
nötigen Barmittel nicht zu erträglichen Bedingun⸗ 
gen beſchaffen kann. Vorausſetzung des Zahlungs⸗ 
aufſchubs, der durch Abſchlagszahlung, Sicher⸗ 
ſtellung oder ſonſtwie bedingt werden kann, ift 
ferner, daß er nicht eine unbillige Härte für den 
Gläubiger (Alter, Krankheit, eigene Verbindlich⸗ 
keiten!) bedeutet. 

Unabhängig von den Linien, auf denen ſolches 
geſetzgeberiſche Wollen ſich bewegt, iſt zu hoffen, 
daß die Gläubiger durchweg nur inſoweit kün⸗ 
digen, als ſie die Beträge dringend brau⸗ 
chen, daß aber auch die Schuldner ſich bei An⸗ 
rufung der Aufwertungsſtellen auf die unvermeid⸗ 
lichen Fälle beſchränken. Damit wäre freilich für 
die Hoffnung Raum, daß das neue Geſetz zu fei- 
nem Teile die Brücken ſchlagen hilft, auf denen 
cin neuer Geiſt der Gemeinſamkeit einziehen kann, 


— — 


Beſchlagnahmte Zeitung. 
Warſchau, 21. Auguſt. Die letzte Nummer der 
„Wyzwolenie“ wurde wegen eines Artikels 
konfisziert, der einen Appell an den Staatspräſi⸗ 
denten in Sachen des gegenwärtig in Polen herr⸗ 
ſchenden Syſtems enthielt. 


Freitag, den 22. Auguſt 1930 


Anlideutſche Kundgebung in Poſen. 


rst. Poſen, 21. Auguſt. 

Wie bereits mitgeteilt, hatte die National- 
partei und die Jugend des Lagers des Großen 
Polen für geſtern abend 8 Uhr eine Verſammlung 
in den Saal des Zoologiſchen Gartens einberufen 
Schon vor Beginn war der Saal vollſrändig über: 
füllt. Beſonders zahlreich war die Jugend ver⸗ 
treten. Der „Kurjer“ bemerkt heute ſtolz: „Es 
herrſchte eine entſchloſſene und kampfes⸗ 
freudige Stimmung.“ 

Den Vorſitz führte Chefredakteur T. Po⸗ 
widzki, der die Verſammlung mit einleitenden 
Worten eröffnete. Flammende Reden hielten da⸗ 
nach ein Redakteur vom „Slowo Pomorſkie“, Abg. 
Stefan Sacha, darauf der Redakteur Richard 
Pieſtrzynſki und Redakteur Jerzy Drobik. 
Aus dieſen Reden ging hervor, daß in der groß⸗ 
polniſchen Bevölkerung der unerſchütterliche 
Wille und die Gewißheit vorhanden ſei, 
daß das polniſche Volk vereinigt ſei in einer ge⸗ 
meinſamen Kraftanſpannung, fiğ 
allen Anſchlägen der Kreuzritter 
ſiegreich entgegenzuſtellen, um eine 
große und herrliche polniſche Zukunft zu er⸗ 
kämpfen. Alle Reden wurden von ſtarkem Beifall 
begleitet. . 

Im Namen der großpolniſchen Jugend ſprach 
Redakteur Roman Fengler, und er las eine 
Reſolution vor, die unter ſtürmiſchem Beifall 
durch Zuruf angenommen wurde. Zum Schluß 
wurde dann die „Rota“ und die ñHymneder 
Jugend“ geſungen. Unter Hochrufen auf Groß⸗ 
polen und Roman Dmowſki begaben ſich die 
verſammelten Maſſen vor das deutſche Gene- 
ralkonſulat und das „Poſener Tages 
blatt“. Das Generalkonſulat war von einem 
ſtarken Polizeikordon geſchützt. Die Polizei zu 
Pferde und zu Fuß war ſehr ſtreng und beherrſchte 
die Situation vollkommen. Vor dem Konſulat 
und auch vor unſerer Zeitung kam es zu ſtürmi⸗ 
ſchen Demonſtrationen. Die Menge ſchrie: „Wir 
geben Pommerellen nicht her!“ und 
„Fort mit den Deutſchen!“ Zum Schluß 


wurde erſt die „Rota“ und dann die National⸗ 
hymne geſungen. Einige beſonders ſtürmiſche Per⸗ 
ſonen, die die Polizeianordnungen nicht ohne 
weiteres befolgen wollten, wurden leicht verletzt. 

Dann formierte ſich ein großer Zug, der unter 
Abſingung von patriotiſchen Liedern durch die 
Wjazdowa, St. Martinſtraße, Gwarna, Berliner 
Straße nach dem Plac Wolnosci (fr. Wilhelms⸗ 
platz) zog. Auf dem Plac Wolnosci ſammelte ſich 
die Maſſe noch einmal zu einer Kundgebung; 
dabei ſprach im Namen der großpolniſchen Jugend 
Herr Konczal. 

Schließlich zog der Zug vor das Mickie⸗ 
wicz⸗Denkmal auf der St. Martinſtraße. 
Hier ſprach noch einmal Redakteur Roman 
Fengler, der an die unerlöſten polni⸗ 


ſchen Landsleute jenjeits der deutſchen g 


Grenze erinnerte. Dann brachten die Maſſen laute 
Hochrufſe auf Pommerellen, die unerlöſten 
Gebiete, das polniſche Danzig und auf 
die Republik Polen, das großpolniſche Lager 
und Roman D m o w jfi aus. 

Schließlich, lange nach Mitternacht, gingen dann 
die Maſſen ruhig auseinander. Zu ernſten Ruhe⸗ 
ſtörungen iſt es dank der Polizei nirgends ge⸗ 
kommen. 


Deutich-feindliche Demonffrafionen 
in Krakau. 


Wach zu, 21. Auguſt. (R.) Die Legionäre, 
Die . liga und einige anbere versandte 
Verbände veranſtalteten g ern in Ktakau eine 
Kundgebung en die Rede von Trevira⸗ 
nus, an der ſich den Meldungen der polniſchen 
Be zufolge etwa 10 000 Perſonen beteiligt 

aben ſollen. Es wurde eine von einem Abge⸗ 
ordneten verleſene Entſchließung angenom⸗ 
men, die feſtſtellt, daß das ganze polniſche 
Volk bereit ſei, ſeine Grenzen zu verteidi⸗ 
gen. Dann ſang die Menge das Lied von der 
erſten Brigade und die deutſchfeindliche 
Rota. Anſchließend wollte die Menge vor das 
deutſche Konſulat ziehen, wurde daran aber von 
der Polizei gehindert. 


Jranzöſiſcher Miniſterral. 


Die franzöſiſche Delegation für Genf. 


Paris, 21. Auguſt. (R.) Heute findet im 
Elyſce ein wichtiger Miniſterrat ſtatt, der fih mit 
der Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Delegation 
für die kommende Völkerbundstagung, dem Bud- 
getgleichgewicht und der Streiklage in Nordfrank⸗ 
reich beſchäſtigen wird. Der „Petit Pariſien“ 
will mitteilen können, daß die Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, der franzöſiſchen Delegation den 
politiſchen Charakter zu nehmen und ſie einzig 
und allein aus Kabinettsmitgliedern zuſammen⸗ 
zuſetzen, deren Führung Briand übernehmen 
werde. Die Miniſter Flandin und Laval ſowie 
der Unterſtaatsſekretär Petſche würden ihr ange: 
hören. Die Beamten und verſtändigen, die 
das vorige Mal ſich mit nach Genf begeben hätten, 
würden die gleichen bleiben. 


Ausiperrung der Docarbeiter 


in Le Havre. 


Paris, 21. Auguſt. (R.) In Le Havre hatten, 
wie bereits berichtet, die Dockarbeiter es abge⸗ 
lehnt, die Schiffe verſchiedener Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften zu löſchen, ſo daß von den Arbeitgebern 
mit einer Ausſperrung für Donnerstag gedroht 
worden war, falls am Mittwoch nicht sämtliche 
Schiffe gelöſcht ſein würden. Die Dockarbeiter 
haben ſich durch dieſe Androhung nicht einſchüch⸗ 
tern laſſen und wiederum die iffe einer fran⸗ 
zöſiſch⸗amerikaniſchen Schiffahrtsgeſellſchaft boy- 
kottiert, ſo daß die Arbeitgeber tatſächlich ihre 
Drohung wahrmachten und für heute die Aus⸗ 
ſperrung ankündigten. Ein Amerikaner, der mit 
Baumwolle und anderen Waren aus New Or: 
leans in Le Havre eingetroffen war, mußte nach 
Dünkirchen weitergeleitet werden. 


Franzöſiſches Blaubuch über das 


Europa:Memorandum. 


Paris, 21. Auguſt. R) Der heute ſtatt⸗ 
findende Minijterrat wird fih, wie das „Oeuvre“ 
erklärt, nicht mit Briands Antwort auf die 
Stellungnahme der verſchiedenen Nationen zu 
ſeinem Memorandum über die föderative Ge⸗ 


ranzöſiſchen Außenminiſters noch nicht 
ertiggeſtellt fei. Dieſer Bericht, der eine 
Analyſe der 26 Antworten auf das Memorandum 
darſtelle, jedoch keine neuen Anregungen enthalte, 
werde Briand in Genf vortragen. Solche An⸗ 
regungen werde Briand höchſtens mündlich 
vorbringen. Vor der Völkerbundstagung werde 
der franzöſiſche Außenminiſter ſich nur darauf be⸗ 
ſchränken, die 26 in einer Broſchüre vereinigten 
Antworten auf ſein Memorandum in Form eines 
Blaubuches den verſchiedenen europäiſchen 
Regierungen offiziell zur Kenntnis zu⸗ 
zuſtellen. 


Das Schlüſſelproblem. 


Daladier für eine deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung 
Paris, 21. Auguſt. eas Der Vorſitzende der 
radikalen Partei, der Abgeordnete Daladier, 
äußerte ſich zum deutſch⸗franzöſiſchen Problem in 
der „République“ und erklärte, daß er ent⸗ 
RE Anhänger der deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Verſtändigung iſt, die 
nach ſeiner Anſicht das Schlüſſelproblem 
des Friedens und der europäiſchen Ordnung ſei. 
— — 


Beſſedowſki und feine Enthüllungen 


Warſchau, 20. Au uſt. In ſeinen Enthüllungen 
hat Belfedomiti auch erwähnt, m ur 
ochgeſtellte Perſönlichteit in Rumänien im 
dienjte der Somijets ſteht. Der jetzt nach 
Paris abgeſandte Major Nadon, der Chef der 
politiſchen Polizei, meldete ſich in der Sowjet⸗ 
botſchaft in Paris und bat um einen Paß, da 
er die genannte Perſönlichkeit ſei. 
y —— 

„Paris, 21. Auguft. (R.) Vom Militärgericht 
iſt heute im iederaufnahmeverfahren der 
Elſäſſer Hartmann, der 1919 von einem franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsgericht wegen angeblicher Spionage 
in contumäciam zum Tode verurteilt worden war, 
freigeſprochen worden. 


Fang Europas befallen, da der Bericht des 
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Was wurde mit dem 
franzöſiſchen Slaalsſchat? 


Frankreichs geheime Milliardenausgaben 

für Rüſtungszwecke. — Falſche Angaben 

im Militärjahrbuch des Völkerbundes. — 
Wo die Gelder hinrollen. 


Vor kurzem haben in der franzöſiſchen 
Kammer über dieg geheimen Milliarden- 
ausgaben für Rüſtungszwecke Verhand⸗ 
lungen ſtattgefunden, die in der ganzen 
Welt größtes und berechtigtes 
Aufſehen erregt haben. Der franzö⸗ 
ſiſche Miniſterpräſident Tardieu hat 
dann ſpäter erklärt, daß ein ſolches Er⸗ 
ſtaunen nur in den Kreiſen der Unein- 
eweihten, aber nicht der Einge⸗ 
weihten, hätte Platz greifen können. Das 
kimmt. Für denjenigen, der H ein- 
gehender mit dem franzöſiſchen Haushalt 
beſchäftigte, mußte es ſeit Jahren eine Ge⸗ 
wißheit fein, daß neben den offiziel⸗ 
len Angaben in den Haushalten des 
Kriegs⸗, Marine⸗, Luft⸗ und Kolonial- 
miniſteriums noch ſehr bedeutende Aus⸗ 
gaben für Rüſtungszwecke gemacht wurden, 
die mehr oder weniger verſchleiert in 
weiteren ſiebzehn Haushalten unter⸗ 
gebracht oder übe haupt nicht veröffe icht 
Wurden. Es fei hierbei an die Verwendung 
der Erlöſe aus Grundſtücks⸗, Altmaterial⸗ 
verkäufen in Höhe von 160 Millionen 
Francs für Materialbeſchaffungen und an 
die außerordentlichen Kredite für die 
Grenzverteidigung und Luftabwehr er⸗ 
innert. Aber ſelbſt alle dieſe Rieſenbeträge 
haben dem franzöſiſchen Rüſtungsfieber 
nicht genügt; weitere Milliarden ſind 
im letzten Jahre aus dem Reſervefonds des 
Staates, und zwar ohne Bewilli⸗ 

gung durch das Parlament, für 
Rüſtungszwecke verausgabt worden. 

Daß die franzöſiſchen Volksvertreter ſich 
ein derartiges Verfahren gefallen laſſen, 
haben ſie vor ihren Wählern ſelbſt zu ver⸗ 
antworten. Die Welt intereſſiert ſich 
für dieſen Zuſtand nur vom rein pſycho⸗ 
logiſchen Standpunkt aus. Sie wird 
dieſe vertuſchten Machenſchaften nicht 
anders als einen Hohn auf die Frie⸗ 
densphraſen bezeichnen, die in den 
letzten Jahren in Genf gewechſelt werden. 
Wichtig bleibt jedoch die Beantwortung der 
Frage, wie Frankreich ſeiner inter⸗ 
nationalen Verpflichtung aus dem 
Artikel 8 des Völkerbundpaktes entſpricht, 
wonach den Bundesmitgliedern in der 
offenſten und erſchöpfendſten Weiſe je de 
Auskunft über den Stand der Rüſtung 
zu erteilen ift. Das „Annuaire militaire“ 
des Völkerbundes, das nach franzöſiſcher 
Auffaſſung dieſer Verpflichtung entſprechen 
ſoll, müßte alſo auch Einzelheiten 
über die wahren Rüſtungsausgaben 
Frankreichs angeben. Dem iſt nicht ſo. 

Die Angaben des „Annuaire militaire“ 

über den franzöſiſchen Haushalt für die 
früheren Jahre enthalten nicht — wie 
bei Er A England, Italien und 
Japan uſw. — die tatſächlich gelei- 
ſteten Zahlungen (Jahresabſchlußrechnun⸗ 
gen), ſondern nur die bewilligten 
Kredite. Aber ſelbſt dieſe Angaben ſind 
unrichtig, weil die alljährlichen um⸗ 
fangreichen Nachtragshaushalte 
nicht berückſichtigt worden ſind. 
Der Grund für dieſes eigenartige — auch 
von den Trabanten Frankreichs wie Bel⸗ 
gien, Rumänien uſw. übernommene — 
Verfahren wird erſichtlich, wenn man ſich 
das Bild vergegenwärtigt, das die Budget⸗ 
zahlen bei Berückſichtigung derartiger g e- 
heimer Ausgaben, wie ſie jetzt be⸗ 
kannt geworden ſind, ergeben würde. Un⸗ 


willkürlich wird man hierbei zu der Frage 


geführt, wie es möglich iſt, daß das 
Sekretariat des Völkerbundes (dem 
doch zumindeſtens die von der ſranzö ſiſchen 
Kammer bewilligten alljährlichen Nach⸗ 
tragskredite bekannt ſind) nicht eine Be: 
richtigung vorgenommen und ſich da⸗ 
her an dieſer Täuſchung der Oeffentlichkeit 
mitſchuldig gemacht hat. Dieſe Tat⸗ 
ſache dient vielleicht auch zur Erhel⸗ 
lung der Gründe, weshalb die ita⸗ 
lieniſche Denkſchrift über die Reform 
des Völkerbundes ſich in erſter Linie das 
Generalſekretariat zur Kritik vor⸗ 
nimmt. 


Aber noch etwas anderes intereſſtert bei 
dieſer Angelegenheit. Der franzöſiſche 
Staatsſchatz enthielt am 30. November 1929 
nicht weniger als 19½ Milliarden Francs. 
Ein beneidenswerter Zuſtand, der ſeine 
Erklärung in den deutſchen Tribut⸗ 
zahlungen findet. Nun iſt feſtzuſtellen, 
daß fih der franzöſiſche Haushalt fajt #51: 
lig über die Verwendung dieſer Milliar⸗ 
denbeträge ausſchwei p t, trotzdem er 
bei kleineren Beträgen mit dem einzelnen 
Centime k rechnet. Im Jahre 1929 wurde 
erſtmalig ein Betrag von einer Milliarde 
Francs in den ordentlichen Ne als 
Einnahme eingeſtellt, um damit den Mehr⸗ 
bedarf für Rüſtungszwecke zu decken. Für 
das Jahr 1930 wurde der Betrag auf 
1% Milliarden Francs erhöht. Ueber 
die übrigen Milliarden fehlt jeder 
Verwendungsnachweis. Sie aber ſind es, 
mit denen jetzt die neuen Rüſtungsaus⸗ 
gaben und das gewaltige Fünfjahrespro⸗ 
gramm für die Hebung der Wittſchaft be⸗ 
ſtritten werden, deſſen Auswirkung wir auf 
allen Gebieten der Wirtſchaft ſpüren wer⸗ 
den. Schon jetzt reichen die eigenen Ar⸗ 
beitskräfte Frankreichs nicht aus, um 
den Bedarf der franzöſiſchen Wirtſchaft zu 
decken. In einzelnen Grenzgebieten ſowie 
in Paris find ſchon mehr als 10 Prozent 
ausländiſcher Arbeitskräfte beſchäf⸗ 
tigt, während z. B. in Deutſchland die Ar⸗ 
beitsloſigkeit in ſtetem Wachſen begriffen iſt. 

Eine große Rolle haben bei den Kam⸗ 
merverhandlungen die Materialſtocks des 
Heeres geſpielt. Nach dem Kriege begnügte 
ſich Frankreich a mit feinen eige⸗ 
nen riejigen er an 
Material und dem, was Deutſchland im 
beſetzten und abgetretenen Gebiet zu tü d- 
laſſen mußte. Frankreich übernahm auch 
die Beſtände des amerikaniſchen 
Heeres, für die es bis zur endgültigen 
Schuldenregelung alljährlich mehr als eine 
halbe Milliarde an Amerika zahlen mußte. 
Woſindalle diefe Beſtän de ge⸗ 
blieben? Sie müſſen doch ver⸗ 
ſch wunden ſein, wenn jetzt ſolche Rieſen⸗ 
ſummen zur Neubeſchaffung notwen⸗ 
dig find? Was muß für die „pénétration 
pacifique“, die friedliche Durchdringung 
des Rifgebietes und Syriens, an Munition. 
erforderlich geweſen ſein, wenn dies 
alles trotz der Sonderkredite den Haupt- 
anteil an dem Verbrauch gehabt haben 
ſoll? Auf 8 Milliarden Francs 
ſchätzte man in der Kammer den rl 
für die Auffüllung der Munitionsdepots 
fin ia REN BAEEE TUNER 
die aus den Milliardenbett 
jährlichen Haushalts beſchafft worden ſind? 
Fragen über Fragen, auf die weder die 
Kammer noch das „Annuaire militaire“ 
klare Antwort geben. Kein Wunder des⸗ 
halb, wenn die italieniſchen Zeitun⸗ 
gen die Mutmaßung ausſprechen, daß die 
verſchwundenen Materialien und Milliar⸗ 
denſummen ſich vielleicht in den Rüſtungen 
Jugoſlawiens, der Tſchechoſlowakei, Rumä⸗ 
niens uſw. wiederfinden, deren Heere na 
dem Kriege erft neu geſchaffen mwer- 
den mußten und die jetzt von Waffen förm⸗ 


Be i 
lich ſtarren! ER 


Sprengſtoffattentat 


auf ein Gewerkſchaftshaus. 


Hannover, 21. Auguſt. (R.) ute in den 
früheiten Morgenſtun en ijt im hiefigen Gewerk⸗ 
ſchaftshaus ein Patet niedergelegt worden, das 
ſpäter aufgefunden und geöffnet wurde. In dem 
Paket befand fiH eine Söuenmaläine, die 
ſorgſam konſtruiert war und als Sprengkörper 
eine Granate mit einem hochbriſanten Spreng- 
ſtoff enthielt. Durch einen glücklichen Zufall hat 
das automatiſche rk der Höllenmaſchine ver⸗ 
jagt, und die Exploſion ijt unterblieben. Aus 
der Art der Anlage iſt zu ſchließen, daß die Explo⸗ 
jion eine ſchwere Verheerung angerichtet hätte. 
Der Täter iſt unbekannt, die Ermittlungen find 
in vollem Gange. 
Í —— 


Jaen (Spanien), 21. Bank m) Bei Mens 
gibar ſtürzte eine Brücke über den Guadalguivir 
ein, als gerade zwei Laſtautos über die Brücke 
fuhren, in denen Stiere für Stierkämpfer trans- 
portiert wurden. Drei Perſonen wurden getötet, 
mehrere verletzt. 


gen des all⸗ W 


> Pofener Tageblatt = 


Autobus-Kataſtrophe von Spindlermühle, 


Der S u der Kataſtrophe — im Vordergrund der abgeſtürzte Omnibus. 


Am Sonnta em 1 


Autobusunglülck. 


Auguſt, ereignete jth, 
Ein Wagen, vollbeſeßt mit Aus 
Hochwaſſer führende Elbe; dabei kamen acht Per 
genug; der Chauffeur wurde während der Fahrt vom Schlage getroffen, ſo daß 


wie gemeldet, in Spindlermühle ein furchtbares 
Perg ſtürzte die Fahrböſchung hinab in die 
onen um. Die Urſache des 7 iſt tragiſch 
er Wagen ohne 


Führung weiterraſte. 


die Stimmung der Barteien. 


Um die außerordentliche Sejmſeſſion. 
(Telegr. unferes Warſchauer Berichterſtatters.) 


S Warſchau, 21. Auguſt. 

Am Dienstag und Mittwoch ande Yr im Seim 
wieder reges Leben. Dle drei bäuerlichen Grup⸗ 
pen traten zu einer Führerbeſprechun 
zuſammen und wollten die Einigungsbeſtrebun⸗ 
gen, die in der Herſtellung einer einheitlichen 
Bauernfront gipfeln, einen Schritt vorwärts 
bringen. Der Abg. Putek von der Wyzwo⸗ 
lenie hatte ein Statut entworfen, welches aber 
den beiden anderen Gruppen nicht zu nat 6, 
weil es unter völliger Wahrung der Selbſtändig⸗ 
keit nur zu einem neuen Block, nicht aber 
u einer geeinten Gruppe geführt hätte. 
eshalb wurde ein Unterausſchuß gebildet, 
der über ein neues Statut bejne en foll, 
und es werden re wieder en ver⸗ 
gehen, bis man jo weit ift. Außerdem wurde 
vom 
men, die feierlichen Proteſt einlegt 
Rede des Reichsminiſters Trevitan 


Karen des ſollten ſich die „aa 


gen die 


arteien des Centtolinksblocks anſchließen. 
eſe wurde von der politiſchen Kommiſſton, die 
am Mittwoch tagte, abgelehnt, und ſtatt 
deſſen beſchloß man, für den 1. September alle 
Abgeordneten und Senatoren nach Warſchau ein⸗ 
8 und bei dieſer Gelegenheit einen Pro⸗ 
ejt des Centrolinksblocks gegen die Reviſtons⸗ 
1 en der Reichsregierung anzunehmen. 
teje Verſammlung am 1. September verfolgt 
aber noch einen anderen Zweck. Es ijt näm- 
lich beſchloſſen worden, daß in den erften Sep- 
tembertagen mit einem neuen Antrag auf 
die Einberufung einer außerordentlichen © éj m- 
ſeſſion an den Staatspräſidenten herangetre⸗ 
ten werden ſoll. Dann werden für den 14. und 
21. September in 20 wichtigeren Städten große 
Kongreſſe nach Art der Krakauer Tagung ge⸗ 
plant, durch pio y dokumentiert werden ſoll, daß 
die breite Maſſe des Volkes für den Schutz der 
Rechte des Sejm eintritt. Ueber die Tätig⸗ 
keit, welche der Centrolinksblock für die 15 
ohe ins Auge faßt, wird offiziell nichts be⸗ 
kannt, da alle Beſprechungen vertraulſch 
ftattfinden. Feſt ſteht aber, daß die Opposition 
u einem neuen lage gegen die moraliſche 
emam ausholt und daß [don in der nächſten 
Woche en e Kämpfe ausgetragen, we⸗ 
nigſtens aber verſucht werden dürfen. 


Ein beraubter Poſtomnibus. 


c Warſchau, 21. Auguſt. 
Vor einiger Zeit ift in der Wofewodſchaft 


ch Lemberg ein Poſtomnibuss überfallen und 


ein größerer Geldbetra ERNE worden. Da 
man nun für alle Delikte die Ukra in er ver- 
antwortlich macht, ſchreibt man auch dieſen An⸗ 
ſchlag auf ihr Konto. Damit im Zuſammenhang 
verhaftete die Polizei dieſer Tage wieder einen 
ukrainiſchen Studenten des Lemberger 
Polytechnikums, Fuser ſowie einen Schüler 
namens Strzyſankak, die unter dem Ber: 


dacht ſtehen, an jenem Raubüberfall auf den tät 


17 twagen beteiligt geweſen zu fein, Die Ver: 
aftung erfolgte in der Wohnung eines griechiſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen, Piſecki Aormio, 
deſſen Sohn erſchoſſen wurde, als die Wi un⸗ 
mittelbar nach dem Anſchlag auf den Poſtwagen 
die Verfolgung der Schuldigen aufnahm. Dieſer 
Tage wurde unweit des Tatortes von Bauern 
ein Poſtbeutel mit einem Inhalt von etwa 1000 
Ales aufgefunden, und man vermutet, daß die 
äter dieſen auf der Flucht verloren haben. 


Don einem Blindgänger zerriſſen. 


Nachdem fih erft kürzlich auf dem Artillerie- 
ſchießplaz Rembertow eine fürchterliche 
Kataſtrophe ereignete, der drei Kinder zum 
Opfer fielen, wiederholte ſich diesmal eine ähn⸗ 
liche Tragödie in Pommerellen. Dort fand in 
dem Dorfe Toporow ein 18jähriger Hirte auf 
freiem Felde eine nicht krepierte Granate. Als 
er dieſes gefährliche Spielzeug einer Unterſuchung 
unterzog, explodierte das Stück und riß den 


Bauernbund eine Entſchließung angenom⸗ 
Die: |’ 


Hirten in Stücke. Auch einige in der Nähe 
weilende Rinder wurden von den Granatſplittetn 
getroffen. - - 


Die Poſtkonvention mit Rußland. 


Warſchau, 21. Auguſt. 

Die Sowjetregierung hat die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Konvention mit Polen, welche in Mos⸗ 
kau am 22. Mai 1923 unterzeichnet wurde, ge⸗ 
kündigt. Dieſe Kündigung erfolgte auf Grund 
des Art. 48 dieſer Konvention. Mit en 
darauf werden die Poſt⸗ und an en⸗ 
beziehungen zwiſchen Sowjetrußland und Polen 
nach dem Grundſatz der internationalen 
Konvention geregelt, da beide Länder Mitglie⸗ 
der dieſer Konvention ſind. 


Ein ſchauerlicher Fund. 

e Warſchau, 21. Auguſt. 
Eiſenbahnarbeiter entdeckten in einem War: 
ſchauer Abwäſſergraben einen verſchnürten 
e ck, wovon ſie die Polizei benachrichtig⸗ 
ten. Dieſe zog den Ballen ans Ufer und ſtellte 
feſt, daß es ſich um eine zerteilte männliche 
Leiche handelte, die bereits in Verweſung über⸗ 
egangen wat. zo und Beine waren vom 
Umpf abgetrennt. Da keine Dokumente vorge⸗ 
funden würden, find die Nachforſchungen der 
Unterſuchungsbehörden außerordentlich erſchwert. 


Berichwörung in Lilauen? 


Angeblich die Ermordung von zwölf 
Politikern geplant. 


Memel, 20. Auguſt. (W. T. B.) 

Wie das „Memeler Dampfboot“ zu dem 
Attentat auf den Leiter der litauſſchen Kriminal⸗ 
c berichtet, ijt Oberſt Nuſteika durch drei 
ol . lebensgefährlich verletzt worden. Die 
beiden Täter find Studenten; fie wurden auf der 
lucht verhaftet. Eine weitere Verhaftung er⸗ 
olgte im Laufe des ſpäten Nachmittags. Einer 
der Täter, ein gewiſſer Vaitlevicius, war 
von Ruſteita bei der Räumung der Wohnung 
des früheren Miniſterprüſidenten Woldemaras 
in der Staatsbank als Zeuge hinzugezogen wor: 
den. Die Studenten ſollen bei ihrer Vernehmung 
angegeben haben, daß im ganzen zwölf Per⸗ 
onen ermordet werden ſollten, darunter zwei 


Miniſter, namhafte Führer der Tautininkai, 
einige Beamte und Offiziere. j 
owno, 20. Auguſt. Die Kownoer Radio: 


ſtation verbreitet eine Meldung, die die näheren 
Umſtände des Anſchlags auf den Kommandanten 
der litauiſchen Kriminalpolizei, Hauptmann 


Ruſtejkis, bekanntgibt. Die Meldung beſagt, 


daß der Anſchla p langer Zeit geplant war. 
Einer der Attentäter wurde auf der Stelle ver: 
haftet, während der zweite auf der Flucht vor der 
Polizei und dem ihn verfolgende Publitum wie 
raſend um ſich ſchoß. Er konnte jedoch durch Vor: 
übergehende feſtgenommen werden. Die Atten⸗ 
er ſind in vollem Umfange geſtändig. Der 
Hauptmann Nuſtefkis erhielt fünf Stichwunden, 
eine davon iſt lebensgefährlich. Die weitere 
Unterſuchung iſt im Gange. 
— — 


Wahlreformpläne in deutſchland. 


Keine Reichsliſte. — mehr Wahltreiſe. 
Weniger Abgeordnete. 

W. T. B. meldet: 

Das Reichskabinett trat am Dienstag nach⸗ 
mittag unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. 
Brüning zur Beratung der den geſetzgebenden 
Körperſchaften im Herbſt vorzulegenden Re⸗ 
formvorſchläge zuſammen. Zunächſt wurde 
der Entwurf eines Geſetzes zur Schaffung eines 
Reichsverwaltungsgerichts verabſchie⸗ 
det, der, wie befannt, einen vorweggenommenen 
Teil der Reichs reform darſtellt. 

Sodann nahm das Kabinett einen eingehenden 
Vortrag des Reichsminiſters des Innern zur 


Wahlrechtsreform entgegen, worüber die 
Beratungen in den nächſten Tagen fortgeſetzt 
werden. 

Im Mittelpunkt der Erörterungen des Reichs⸗ 
kabinetts, die bis in die Nachtſtunden andauerten, 
ſtand ſchließlich die erſte grundlegende Erörte⸗ 
tung der finanz⸗, wirtſchafts⸗ und ſozialpolitiſchen 
Probleme. * 

Der Geſetzentwurf zur Wahlreform (der na⸗ 
türlich noch Veränderungen unterliegt) will durch 
grundſätzliche Rücktehr zum Einerwahl⸗ 
kreis, aber ohne Abkehr von dem in der Ver⸗ 
faſſung feſtgelegten Verhältniswahlſyſtem, wieder 
eine engere Verbindung der Wähler mit den Ab⸗ 
geordneten herſtellen. Er ſieht außer dem Ver⸗ 
ſchwinden der Reichsliſte und der Er⸗ 
höhung der Zahl der Wahlkreiſe von 35 auf 162 
u. a. noch die Schaffung von 32 Wahlver⸗ 
bänden vor, die wiederum in 12 Ländergrup⸗ 
pen zuſammengefaßt werden ſollen. Ferner iſt be⸗ 
abſichtigt, die Zahl der Stimmen, bie zu einem 
Mandat erforderlich iſt, von 60 000 auf 70000 zu 
erhöhen. Dadurch würde der Reichstag bei der 
in den letzten Jahren zu verzeichnenden Wahl⸗ 
beteiligung etwa 50 bis 60 Abgeordnete 
weniger zählen als bisher. 

— — 


die deutſche Studentendelegation 
verläßt den Brüſſeler Kongreß. 


Brüſſel, 21. Auguſt. (R.) Bei der Behandlung 
der deutſchen Frage auf dem Brüſſeler internatio⸗ 
nalen Studentenkongreß kam es zu einem 
entſcheidenden Zwiſchenfall. Es handelte 
ſich um die Frage der Vertretung der Danzi⸗ 
ger und der Sudetendeutſchen Stu⸗ 
dentenſchaft durch die Deutſche Studenten⸗ 
ſchaft. Auf Grund eines Beſchluſſes des Organi⸗ 
ationsausſchuſſes der C. J. E. legten je ein Deuts 
cher, ein tſchechoflowakiſchet und ein polniiher 
Delegierter nacheinander ihren Standpunkt zur 
Subelendeutſchen und zur Wade Frage in der 
Vollverſammlung dar. Während die Darlegung 
des deutſchen Vertreters ohne Wider ⸗ 
ſpruch angehört worden war, führten die Er: 
klärungen des tſchechoſlowakiſchen und des polni- 
chen Verkenters zu heftigen 8 uſammen⸗ 
tößen, beſonders als der tſchechoſlowakiſche 

eſetent in verle endet gorm der Deutſchen 
Studentenſchaft die Fähigkeit zur internationalen 
Zusammenarbeit abſprach. 

a der Prüſtdent Saurin (Frankreich) Diele 
Ausfälle nicht zurückwies und auch den Deutſchen 
auf ihr Verlangen das Wort zur Erwiderung 
nicht erteilte, verließ die deutſche Delegation 
unter Proteſt die Sihung. Eine ſchriftliche 
Vorſtellung, die zu Beginn der folgenden Sitzung 
von der deutſchen Delegation beim Präſidenteſt 
eingebracht wurde, blieb unbeantwortet. 
Ein däniſcher, von den Hollündern und durch 
wohlwollende Neutralität von engliſcher Seite 
unterſtützter Vermittlungsantrag, der den Deut⸗ 
ſchen die Bortjehung der Verhandlungen ermög⸗ 
licht hätte, wurde mit 11 gegen 9 Stimmen bei 


4 Enthaltungen abgelehnt. Die deutſche 
Delegation hat daraufhin den Kongreß 
verlaſſen. 


In kurzen Worten. 

Berlin, 20. Auguft.: (R.) Das Reichskabinett 

verabſchiedete in ſeiner heutigen 1 den 

vom Reichsinnenminiſter vorgelegten Entwurf 

eines Reichswahlgeſetzes, der nunmehr dem Reichs⸗ 
rat zugeleitet werden wird. 


München, 21. Auguſt. (R.) Der Landtags: 
präſident hat der ſo fima tåtijģen Fragte 
des Landtages den Auftrag erteilt, die age 
der Bildung einer neuen u in die Wege 
u leiten und ihm innerhalb 10 Tagen Beſcheid 
über das Ergebnis zukommen zu laſſen. 


Amſterdam, 21. Auguft. (R.) Am 30. Juli 
wurde in einem hieſigen großen Uhren⸗Spezial⸗ 
geſchäft ein Einbruch verübt, wobei den ern 
eine Beute im Werte von etwa 25 000 Gulden 
in die Hände fiel. Einer der Täter, ein Deut⸗ 
cher namens Otto Hahn, bei dem faft die ge⸗ 
amte Beute gefunden wurde, wurde verhaftet. 


Baltimore, 21. Auguſt. (R.) Bei dem Ein⸗ 
ſtutz eines der Weſtern⸗Maryland Eiſenbahn ges 
hörenden Getreideelevators wurden 16 Perſonen 
verletzt. Drei werden vermißt. 


München, 20. Auguſt. (R.) Auf dem Flug⸗ 
platz Oberwie enfeld ſtürzte heute c el der 
Kunſtflieger Ohm tödlich ab. 

* 


Lille, 21. Auguſt. (R.) Die Verhandlung in 


Armentières zwiſchen Arbeitgebern und Arbeits 
nehmern ſind, da eine Einigung nicht zuſtande 
kam, vorläufig unterbrochen worden. 


Das bayeriſche kabineti zurückgetreten 
Miniſterpräſident Held 
hat im bayexiſchen Landtag, nachdem die Einfüh⸗ 
rung der Schlachtſteuer von dem Parlament abge⸗ 
lehnt war, den Rücktritt der Regierung erklärt. 
Das Kabinett wird ohren die Geſchäfte weiter⸗ 
ühren. 


Freitag, 22. Auguſt 1930 


Aus Poſen und Umgegend 4 el tat 


Poſen, den 21. Auguft. 


Die Gottheit iſt im Werdenden und ſich Ver⸗ 
wandelnden, aber nicht im Gewordenen und Er⸗ 


ſtarrten. Goethe. 
— — 


verlängerung der Tätigkeit 
der Preisfeſtſetzungskommiſſionen. 


Auf Grund einer Verordnung des polniſchen 
Innenminiſters vom 29. Oktober 1929 müſſen die 
Preiſe für Brot, Fleiſch und Fleiſch⸗ 
produkte durch eine beſondere Kommiſſion, 
die in jeder Gemeinde amtiert, feſtgeſetzt werden. 
Die am 30. Auguſt d. Is. ablaufende Verordnung 
iſt nunmehr bis zum 31. Auguſt 1931 verlängert 
worden, wodurch die freie Preisbildung für die 
genannten hauptſächlichſten Lebensmittel weiter⸗ 
hin unterbunden wird. R 

— — 


zwei wichtige Urteile in Mietsſachen 


I. Löſchung einer aufgewerteten 
Hypothek. 

Ein Hypothekengläubiger teilte ſeinem Schuld⸗ 
ner mit, daß er bereit ſei, die Hypothek von 
35 000 Mark zu löſchen, wenn er bis zu einer 
beſtimmten Friſt 19 Zloty für je 1000 Mark zahle. 
Der Schuldner ſandte daraufhin 640 Zloty, die 
der Gläubiger annahm. Trotzdem weigerte er 
ſich, die Hypothek zu löſchen. Der Schuldner 
ſtrengte nun Klage auf Löſchung an, die das 
Oberſte Gericht in letzter Inſtanz ablehnte. Der 
Gläubiger habe für die Annahme ſeines Ange⸗ 
bots eine beſtimmte Friſt geſetzt, innerhalb derer 
die geſamte Schuld bezahlt werden mußte. Der 
Schuldner aber habe das Angebot falſch verſtan⸗ 
den und ſtatt 689 Zloty (Hypothek einſchließlich 
Zinſen) nur 640 gezahlt. Dieſer Betrag ent⸗ 
ſprach nicht dem Angebot, ſo daß ein Aufwer⸗ 
tungsvertrag nicht zuſtandegekommen fei (8 150 
BGB). 

Selbſt eine verhältnismäßig geringe Ab⸗ 
weichung von dem Angebot genügt alſo nach An⸗ 
ſicht des Oberſten Gerichts ſchon, um den Antrag 
abzulehnen. Die Zahlung einer geringeren 
Summe war bereits ein neuer Antrag, der in⸗ 
folgedeſſen von der anderen Partei erft angenom⸗ 
men werden mußte, was aber nicht geſchah (Ur⸗ 
teil vom 18. Oktober 1929, Reg. Nr. III. 2. C. 
188/29). 


II. Hohe Untermiete als Kündi- 
gungsgrund. r 

Das Mieterſchutzgeſetz beſtimmt, daß bei Unters 
vermietung mit Möbelbenutzung außer dem 
Mietzins eine Entſchädigung vereinbart werden 
darf, die jedoch jährlich 10 Prozent des Wertes 
der Einrichtung nicht überſteigen darf (Art. 9). 
iter gewährt es dem Hausbeſitzer das Recht 
zur Kündigung, wenn der Mieter für Unterver⸗ 
mietung eine übermäßig hohe enen | im 
Verhältnis zu dem von ihm zu zahlenden Miet⸗ 
ins erhält (Art. 11, 20). Das Oberſte Gericht 
nun entſchieden, daß nicht jede unbedeutende 


t 

Feſtſtellung, ob die 2 erhobene Ent⸗ 
käbi ung übermäßig ift, haben fie jedoch nur 
die Bedeutung von Richtlinien. Ein Kündi⸗ 
gungsgrund liegt nur vor, wenn die e bedeu⸗ 
tend überſchritten werden und dem Mieter einen 
unverhältnismäßig hohen Nutzen bringen (Urteil 
vom 9. Mai 1929, Rw. 2787/29). 


Arzneihunger 
und Arzneiverſchwendung? 


Die Behörden und Organiſationen auf dem 
Gebiet der Krankenverſicherung klagen vielfach 
über die hohen Ausga r Arzneimittel, die 
ihren Haushalt übermäßig belaſten. Unter 
dieſem Rechnungstitel ſind zuſammengefaßt die 
in den Apotheken * ehaltenen Arzneien im 
engeren Sinne, die alen del Bandagen 
aller Axt und die phyſikaliſchen Heilmittel, wie 
Bäder, Maſſagen, Beſtrohlungen und das Röntgen- 


verfahren, letzteres ſowohl zu Heil⸗ wie zu 
e 
Die von den Kaſſen angeführten Zahlen ſind, 


für ſich genommen, nicht ohne weiteres beweiſend. 
Sie müſſen mit den Preiſen verglichen werden, 
die früher für dieſe Dinge zu zahlen waren. 
Wenn alſo eine Krankenkaſſe ihre Arzneimittel- 
ausgaben jeit 1924 mit den jetzigen Unkoſten zu⸗ 
ſammenſtellt, ſo wäre 2 zu ermitteln, um wie⸗ 
viel die gleiche Behandlungsart ſich jetzt teurer 
ſtellt als in den vergangenen Jahren; ob alſo 
die Mehrausgabe auf die Preiserhöhung oder 
auf Mehrverbrauch beruht. 

Aber ſelbſt wenn ein Mehrverbrauch nachge⸗ 
wieſen wird, iſt es nötig und lehrreich, den 
Gründen dafür nachzugehen. Nach der Auffaſſun 
der Krankenkaſſen begehren die Verſicherten dieſe 
Mittel über das notwendige Maß hinaus, und 
die Kaſſenärzte ſetzen ihrem Verlangen keinen 
genügenden Widerſtand entgegen. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Die modiſche Silhouette der Frau ändert ſich 
nach der Tageszeit. Je mehr der I fortſchreitet, 
je mehr Drapierungen und Volants und je be⸗ 
tontere Länge und Weite hat der Rod, kurz je 
phantaſievoller ift die Ausgeſtaltung des Kleides. 
Leſen Sie die neueſte Nummer der „Eleganten 
Welt“, die ſoeben erſchienen iſt. Sie gibt Ihnen 
genaue Anleitung für Zuſammenſtellung des dem 
jeweiligen Zweck und der . Tagesſtunde 
8 korrekten Anzugs Sie ſagt Ihnen 
in erweitertem Sinne ſtets, was die „Stunde ge⸗ 
ſchlagen hat“. 


Urſprünglich, d. h. vor dem Kriege, waren im 

Berufsleben und dementſprechend in den Kranken⸗ 
kaſſen die Altersſtufen annähernd in demſelben 
Verhältnis vertreten wie in der erwachſenen Ge⸗ 
ſamtbevölkerung mit Ausnahme der hohen Alters⸗ 
klaſſen. Die wenig zu Krankheiten neigenden 
jungen Leute bildeten den Hauptteil der Mit⸗ 
lieder; das mittlere Alter war in abnehmender 
Zahl vertreten, und ältere Leute waren ver⸗ 
ältnismäßig wenig zahlreich, weil nicht wenige 
ich leiſten, ſich ſelbſtändig zu machen oder als 
Kleinrentner aus dem Erwerbsleben auszu⸗ 
ſcheiden. Alle dieſe Mitglieder, von denen weit⸗ 
aus die meiſten männlichen Geſchlechts waren, 
befanden ſich, aufs Ganze geſehen, in einem be 
1 nat re a in geordneter wirt- 
chaftlicher Lage. er Geſundheitszuſtand war 
im ganzen befriedigend. Arbeitsloſe, deren Zahl 
an ſich gering war, wurden nicht von den 
Krankenkaſſen, ſondern von den Armenverwal⸗ 
tungen betreut. Wohnungsnot 
Sinne gab es nicht, wenn auch die 
verhältniſſe keineswegs muſterhaft waren. 

Die Geſamtlage wirkte fih ſozialhygieniſch da- 
ge aus, daß die Zahl der Erkrankun sfälle, die 

auer und Koſten der Behandlung ſich in nor⸗ 
malen, nur gering ſich verſchiebenden g 


Wohnungs⸗ 


ielten. Das Ueberwiegen junger, zum großen 
eil durch die Heeresſchule gekräftigter Mit⸗ 
glieder und normale ſoziale Ver 1 ließen, 
von Ausnahmen abge a pany das Bedürfnis nicht 
aufkommen, ſich aus der Not des Lebens in die 
Krankheit zu „flüchten“. N 

Seit dem Ende der Entwertungszeit haben ſich 
dieſe Verhältniſſe von Grund aus geändert. Der 
Kriegsverluſt von vielen Millionen Gefallener 
und Schwerkrie u im beiten Mannes⸗ 
alter machte fü ms usfall in der geſund⸗ 
heitlich günſtigſten Altersſchicht ſehr bemerkbar, 


ponar auch die Folgen der ſchon vor dem Kriege 
egonnenen Geburtenbeſchränkung im ſelben 
Sinne wirkten. Dafür nehmen die älteren 


Kaſſenmitglieder mit a furt n Geſundheits⸗ 
ausſichten verhältnismäßig ſtark zu. Zum Teil 
ergänzten ſie ſich aus der gen kränklicher 8 
Rentner, die durch den Verluſt ihrer Erſparniſſe 
gezwungen ſich wieder gewerblich betätigen 
mußten. Auch der Anteil der weiblichen Mit⸗ 
glieder ſteigt erheblich und damit die Erkrankungs⸗ 
1 Hin ug chkeit. 4 

ber auch die übrigen Mitglieder waren (und 
ſind jetzt noch!) durch die Entbehrungen und 
körperlichen und ſeeliſchen Nöte während der 
Kriegs⸗ und Entwertungszeit in ihrer Wider⸗ 
n rt ea AE Die in den über- 
üllten Wohnungen zuſammengepferchten Men- 
chen find Erkrankungen leichter zugänglich. Die 
weckmäßige 0 während der Krankheit iſt 
urch die ſchlechten Wohnverhältniſſe ſehr er⸗ 
ze die Genejung verzögert. Die Zunahme 

s Alkohol⸗ und Tabakverbrauchs, die ebenfalls 
zum Teil mit dem Verfall des Familienheims 
zuſammenhängt, iſt geſundheitlich von ſchwer⸗ 
wiegender Bedeutung. Dazu kommt die unge⸗ 
heure Zahl der Arbeitsloſen, die in herab⸗ 
eſetztem Kräftezuſtand, ſeeliſch und materiell 
chwer bedrückt, ganz hoffnungs⸗ und aus⸗ 

chtslos Erkrankungen und erführun en ohne 

iderſtand anheimfallen. Es ijt durchaus ver- 

ändlich, wenn dieſe Menſchen in ihrem ſeeliſchen 

iefſtande auch an gering ügigen Leiden ſchwer 
tragen. Gerade dieſe Unglücklichen würden eine 
allzu ſtrenge Kritik ihrer Anſprüche auf Arznei 
als ſoziale Ungerechtigkeit ſchwer empfinden. 

Noch andere Umſtände begünſtigen das ge⸗ 
Ea Verlangen nach Arznei. Heilmittel aller 

rt werden auf bedenkenloſe Weiſe in früher un⸗ 
eahntem Umfang öffentli angeprieſen, ſo daß 
chon eine beſondere Charakterſtärke dazu gehört, 
ch nicht einzubilden, daß man krank ſei und 
erade dieſes Mittel bedürfe. Die Macht des 

rztes gegenüber dieſen ſchädlichen Vorſtellungen 
iſt leider jetzt ſehr beſchränkt; denn es iſt nicht 
zu beſtreiten, aß das ärztliche Anſehen und da⸗ 
mit ſein Einfluß in den letzten Jahren gerade 
durch behördliche Maßnahmen, wie durch die Not⸗ 
verordnung des Jahres 1923, durch die immer 
mehr zunehmende Beaufſichtigung der kaſſenärzt⸗ 
lichen Tätigkeit durch Inſtanzen verſchiedener 
Art, durch die eg e. den Arztberuf zur Tätig⸗ 
keit unſelbſtändiger Angeſtellter herabzudrücken, 
und ma a P erit durch die zwangsweiſe Çin- 
reihung in die L der Gewerbeſteuerpflichtigen 
in Deutſchland außerordentlich gelitten hat. 

Es darf aber auch nicht vergeſſen werden, daß 
die wiſſenſchaftliche Cor tang der Krankheiten 
und der Heilmittel ebenfalls einen an fi er: 
zu geldlichen Auswirkun⸗ 


freulichen, aber in 
ufſchwung genommen hat. 


gen koſtſpieligen 
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im heutigen fa 


Dieſe Errungenſchaften können und dürfen den 
Kaſſenmitgliedern nicht vorenthalten bleiben. 
Dafür ſorgt ſchon die Betriebſamkeit, mit der die 
hygieniſch⸗ärztliche Aufklärung des Volkes weiteſte 
Schicht erfaßt. Geſundheit und Krankheit, 
kn Y Verhütung und Erkennung wird in 

ort, Schrift, Bild, Film, Rundfunk uſw. ſo oft 
und ſo eindringlich behandelt, daß man als Arzt 
Mühe hat, fih der (Halb-) Gelehrtheit der Kran- 
ken zu erwehren. Dieſe Aufklärung wird gerade 
von den Krankenkaſſen beſonders eifrig betrieben, 
die ſo bitter über hohe Behandlungskoſten klagen. 

Iſt es nicht ganz ſelbſtverſtändlich, daß nicht 
nur ſehr viel mehr Menſchen ſchon im kai 
ihrer Krankheit den Arzt aufſuchen (was jehr 

ut ijt!), ſondern daß ſie auch aus Krankheits⸗ 
urcht übertreiben? Kann man es ihnen ver⸗ 
denken, daß ſie die Fortſchritte der mediziniſchen 
Wiſſenſchaft, die ihnen immer wieder vor Augen 
geführt werden, auf fidh ſelbſt angewendet willen 
wollen? Iſt es erſtaunlich, daß de e dritte Kranke 
die Röntgenaufnahme verlangt? Und kein Arzt 
un um feiner eigenen Gewiſſenhaftigkeit willen 
dieſem unſche die Erfüllung verſagen, wenn 
auch nur ein Krankheitsverdacht vorliegt. Es 
iſt auch erklärlich, daß arbeitsloſe Kranke im 

rübeln und Sorgen um ihre Lage aus ſeeliſcher 
Bedrücktheit heraus Beſchwerden empfinden und 

eheilt wiſſen wollen, die ſie im Drange der 

rbeit nicht haben oder überſehen würden. 

Alle dieſe Umſtände zeigen, daß der geſteigerte 
Verbrauch an Heilmitteln vielfach nicht als 
Arzneiverſchwendung, ſondern als 
ein mindeſtens jubjeftiv gerecht⸗ 
fertigter Arzneigunger zu bezeichnen ift. 

i D. K. G. S. 
—— 


X Pilzreichtum. Wenigſtens eine angenehme 
olge der vielen Regenfälle der letzten Wochen 
iſt der Pilzreichtum. Beſonders ſind es Stein⸗ 
ilze, die in großen Maſſen auf den Wochenmärk⸗ 
en angeboten werden. Allenthalben beobachtet 
man Scharen von Pilzſammlern, die die ſchmack⸗ 
haften und nahrhaften Waldprodukte teils der 
eigenen Küche, teils den Märkten zuführen. Sie 
müſſen allerdings in dieſem Jahre ſehr ſchnell 
verkauft und verbraucht werden, weil ſie infolge 
des ſtarken Feuchtigkeitsgehaltes leicht zu Fäul⸗ 
nis neigen. Das häufige Pilzvorkommen in die⸗ 
ſem Jahre hat — was beſonders für die Edel⸗ 
pilze zutrifft — nicht nur einer großen Anzahl 
von Menſchen durch Sammeln eine Verdienſtmög⸗ 
lichkeit gebracht, ſondern auch der Allgemeinheit 
ein nahrhaftes, F und, was beſon⸗ 
ders bedeutungsvoll iſt, preiswertes Nahrungs» 
mittel zugeführt. 

x Gegen die Eiſenbahnfahrkartenkontrolle 
während der Fahrt. Alle Eiſenbahnvereinigun⸗ 
en haben an das Verkehrsminiſterium das Ge⸗ 
uch gerichtet, die Kontrolle der Fahrkarten wäh⸗ 
rend der Fahrt abzuſchaffen. Sie führen an, daß 
die Ar alige Fahrkartenkon⸗ 
trolle während der Fahrt mit Lebens⸗ 
den h verbunden iſt, da die Schaffner ſich auf 
den ſchmalen Trittbrettern entlang der Wagen 
aus einem Wagen in den anderen begeben müſſen. 


X Der Wilſon⸗Park ift, wie wir bereits geſtern 
kurz mitteilten, jetzt wieder für das Publikum 
geöffnet mit Ausnahme der Nachmittagsſtun⸗ 
den an Donnerstagen und Sonntagen 
während der Konzerte und Illuminierung. Der 
Eintritt zum Gartenkonzert von 17 Uhr ab koſtet 
50 Groſchen für Erwachſene und 20 Groſchen für 
Kinder und Soldaten. Die Konzerte finden an 
den genannten Tagen von 18 bis 22 Uhr ſtatt. 


X Eigenartiges Wetter. Die Launen des heuri⸗ 
gen ſog. Sommers ſind ſcheinbar unbegrenzt. 
Regen, Regen und immer wieder Regen! Zur 
Abwechſlung ſinkt dann das Thermometer nachts 
ſo ſehr, daß man ſich unwillkürlich fragt, ob das 
der Auguſtmonat oder nicht etwa der Ausgang 
des Oktobers ſei. Das Fröſteln packte jeden heut, 
der in den Frühſtunden ſah, wie das Thermo⸗ 
meter unter 10 Grad geſunken war, und wie die 
Fenſterſcheiben im Innern der Wohnungen mit 
dickem Schweiß überzogen waren. Es geht nichts 
über dieſe Hundstage, die am Sonnabend glück⸗ 
lich = Ende gehen. Vielleicht ändert ſich dann 
das Wetter. 


X 25 Jahre jüdiſche Preſſe in Polen. Am vor: 
letzten Mittwoch waren es 25 Jahre, daß in 
Bon eine jüdiſche Tageszeitun 

ie erſte jüdiſche Zeitung lens 
14. Auguſt 1905 unter der Leitung von 
Hirſch Prylucki unter dem Titel „Der Weg 


iſt am 


Zwi⸗ 


eis 


9 Jleiſchergeſellen vor Gerichl. 


Nachklänge zum Poſener Fleiſcherausſtand. — Gefängnisſtrafen 
von 2 Wochen bis 7 Monaten. 


v. Poſen, 21. Auguſt. 


Am Mittwoch jand vor dem Sad Okregowy die 
Verhandlung gegen die neun tilger ejellen 
ſtatt, die ſich wegen Aufruhrs un iderſtandes 
egen die atsgewalt ſowie n verſuchter 
Selangenenbefreiung zu verantworten hatten, 


Die 8 beleuchtete die bekannten 
Vorgänge am 27. März d. J. vor dem Hauſe der 
irma San Dawidowſki, wo nach einer 
erſammlung der ſtreikenden Fleiſchergeſellen im 
Reſtaurant Boulevard am Plac ie 
dieſe n 10 Uhr morgens in die Werkſtätte der 
irma D. auf der ul. Gwarna einzudringen ver⸗ 
uchten. Hierbei wurde der Firma eine Schau⸗ 
enſterſcheibe im Werte von 2400 Zloty eingeſchla⸗ 
gen. Es entſtand ein großer Auflauf. Die 
Menge drang in den Hof ein und verſuchte die 
verſchloſſenen Türen der Werkſtatt aufzubrechen. 
Etliche Polizeibeamte erhielten Schläge über den 
Kopf. In der Notwehr fiel ſeitens der Beamten 
ein Schuß, durch den der jetzige Angeklagte Yózef 
penca k aus Kurnik erhebliche Verletzungen er- 
itt. Er mußte ins Krankenhaus überführt wer⸗ 
den, wo er eine Zeitlang in ernſtlicher Lebens⸗ 


gefahr ſchwebte. ließlich gelang es nach meh⸗ 
reren weiteren entalten 1 rößeren 
Polizeiaufgebot, die erregte Menge auseimanders 
Teng Eine größere Anzahl von Demon⸗ 
tranten wurde verhaftet. 

Nach längerer Verhandlung n der 
Staatsanwalt Strafen von 1—2 Jahren Gefäng⸗ 
nis für die Angeklagten. Der Verteidiger yo 
die damalige Erregung der Beteiligten und die 
Maſſenpſychoſe, die ſich bei dergleichen Anläſſen 
einzuſtellen pflege, hervor und bat, ſämtlichen 
n nicht Bra u Angeklagten mildernde 
Umſtände zuzubilligen. 

Der ärztliche Sachverſtändige bezeichnet den 
Geiſteszuſtand des einen Angeklagten als patho⸗ 
logiſch, er könne für ſeine 8 nicht voll 
verantwortlich gemacht werden. in Fleiſcher⸗ 
meiſter ſtellt einem Zweiten, der bei ihm vier 
Jahre gearbeitet hatte, ein vorzügliches Zeugnis 
aus 


Das Urteil lautete ſchließlich für acht Ange⸗ 
klagte auf Gefängnisſtrafen von 2 Wochen bis 
7 Monaten. Nur ein Angeklagter wurde frei⸗ 
eſprochen. Die verbüßte Unterſuchungshaft wird 
n allen Fällen angerechnet. 


a 


erſchienen ijt. | 20 


Beilage zu Nr. 192 
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Sartnädige Beritopfung, Dickdarmkatarrh, Blä- 
agenverſti 


ungen, mmungen, Blutſtauungen. 
8 rägheit der Leber, goldene Ader, Hüftweh wer⸗ 
en dur 


den Gebrauch des natürlichen „Fran 
Joſef“⸗Bitterwaſſers — morgens und 15 8 
ein kleines Glas — beſeitigt. Aerztliche Fach⸗ 
— Kr en davon A gez ab, daß das Franz⸗ 
Sekt. fer ſelbſt bei Reizbarkeit des Darmes 
chmerzlos wirkt. Zu verl. in Apothek. u. Drog. 


ſchienen. Heute gibt es in Polen gegen 100 jü⸗ 
diſche Zeitungen. 

X Waſchbecken ohne Waſſer. Alle neuen Eiſen⸗ 
bahn⸗D⸗ ugwagen * mit Waſchbecken verſehen. 
Aber nicht immer iſt auch das nötige Waſſer vor⸗ 

anden. Das Verkehrsminiſterium hat jetzt durch 

undſchreiben die Eiſenbahndirektionen angewie⸗ 
ſen, dafür zu ſorgen, daß das nicht mehr vor⸗ 
kommt. 

X Unſichetheit in der St. Martinſtraße. Der 
„Kurjer Poznanſti“ ſchreibt: In letzter Zeit haben 
wir wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, da 
in der St. Martinſtraße in den Abend⸗ un 
Nachtſtunden verſchiedene verdächtige Geſtalten 
die Gegend unſicher machen. Geſtern um 934 Uhr 
waren wir wieder Zeugen, wie einige junge 
Burſchen vorübergehende Frauen beläſtigten. 
. ſchafft die Polizei endlich Ordnung und 
ſchützt die Vorübergehenden vor Beläſtigungen 
durch das ſich dort herumtreibende Geſindel. 

X Nr e und Sonnenuntergang am 
Freitag, 22. Auguft: 4.55 Uhr und 19.10 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen hetrug 
heut, Donnerstag, früh + 0,73 Meter, gegen 
+ 0,63 Meter — ern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
a a ae Dun 1825 Nacht W Ur 5 n ie 
aft der Aerzte“. u owa r. Friedr 

e N Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 23. 
Auguſt. Altſtadt: Apteka mann. Stary 
Rynet 37; Apteka Zielona, ul, Wroclawifa 31; 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18: — Tas 

arus: Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — 
Jer 5. Apteka Mickiewicza. ul. Mictiewicza 

r. 22. — ilda: Apteka Fortuna, Górna 
Wilda 6i. — Ständigen re apa fol- 
ende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 

r. 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn» und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glöwno, die er in Gurtſchin, ul, Mariz. 

ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnktankenkaſſe, 

t. Martin 18, die Apotheke der Krankenkaſſe, 
ul. Pocztowa 25. 


— 
Gotlesdienſtordnung für die katholiſchen Dentichen. 
Vom 23. bis 30. Auguſt. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn⸗ 
tag, 17 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt 
und Amt; 3 2 et: en und hl. Segen. 
— ing. 7 Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 
7 Uhr: 3 nglingsverein. 


Wetterkalender 
der Poſener Welterwarte für 
Donnerstag, 21. Auguſt. 
eute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft 11 Gr 
Celſ. Südweſtwinde. Barometer 760. Heiter. 


f T at Grad i 
niepeigfie’0 Grab, Geringe NUNAA TT 


Wettervorausſage für Freitag, den 22. Auguſt. 


de BN "M Ya 
em er. — Für das 
Übrige Deutſchland: Im ſten ſtrichweiſe Ge⸗ 


Rundfunkede. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 22. Auguſt. 


Poſen. 13: Zeitſignal. 13.05: Grammophon⸗ 
konzert. 14: Börſen⸗ und een 
14.15: Berichte für die Landwirtſchaft. 17.40: 


„Silva rerum“ oder Neuigkeiten. 18: Nachmit⸗ 
tagskonzert (Uebertragung aus Warſchau). 19: 
Beiprogramm. 19.15: Muſikaliſches Intermezzo. 

: Vortrag über Theater. 20.15: Von War⸗ 
Hau: Sinfoniekonzert. 22.15: Tanzmuſik aus 
er „Polonia“. 

* 10: Von Berlin: Eröffnungs⸗ 
feier der Großen Deutſchen Funkausſtellung Ber⸗ 
lin 1930. 16: Stunde der Frau. 16.30: Aus der 
„Konditorei Wien“, Breslau: Unterhaltungskon⸗ 
ert. 17.30: ira Schuftibus und der 

eitungsonkel. 19.05: N Nr = den 
nächſten Tag. a ndmuſik der 
Funkkapelle. 20.30: Ein Lächeln des Glücks, No⸗ 
velle von ele Conrad. 21.35: Aus dem Reſtau⸗ 
rant „ berg“, Breslau: Volkstümliches 
Konzert der Waldenburger Bergkapelle. 

Königswuſterhauſen. 9: Dr. Walter Effenber⸗ 
ger: Was Berliner Kinder von den iin wiſſen 
müſſen. (Für die mittleren und oberen 5 
gänge der Berliner Volksſchulen.) Ab 10: Ueber⸗ 
tragung der Eröffnungsfeier der Funkausſtel⸗ 
lung. 12: Schallplatten⸗Konzert. 15: Jung⸗ 
mädchenſtunde. Leichte Klaviermuſik für Haus 
und Geſelligkeit. 16.30: Nachmittagskonzert von 
Leipzig. 20: Von München: Zitherkonzert. Als 
Einlage: Witz der Woche. 20.45: Von München: 
Was Tiere dazu fagen. 21.40: Saxophon⸗Vor⸗ 
— seh 0.30: Uebertragung von Berlin: Nacht⸗ 
onzert. 


— ——— — — ꝛ•—ꝗ— .f — 
Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge A (Wolnica). Donnerstag, abends: 
aum Kippur Koton, — Freitag, abends 7 Uhr. — 
onnabend, morg. 7%, vorm. 10 mit Neumonds⸗ 


n. — rktäglich morg. 7 Ahr, 


verkündigun (e ul), nachm. 5 Uhr. — Sabbath- 
1 Mi 
r 


ig V mg y 
abends 7 Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 4% Uhr: Mincha. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 22. August 1950 


Der Weltbestand 
an Motorrädern. 


Wk. Die vieliach verbreitete Auffassung, dass das 
Motorrad allmählich durch den Kleinkraftwagen ver- 
drängt wird, wird durch eine Veröffentlichung des 
amerikanischen Handelsdepartements über Weltbestand 
und Verwendung von Motorrädern widerlegt. Gegen- 
über 1928 hat im Jahre 1929 nämlich eine Zu- 
nahme um 400 000 Stück oder16Prozent 
stattgefunden. Von der Gesamtziffer des Weltbestandes 
entfallen 84 Prozent allein auf Europa, das sind 19% 
mehr als 1928. In Asien betrug die Zunahme 15%, in 
Australien 5% und in Afrika nicht weniker als 20%. 
In Amerika waren dagegen am 1. Januar 1930 nur 
5% des Weltbestandes an Motorrädern in Gebrauch 
oder 139 359 Stück. Dann folgte Australien mit 128 071 
oder gleichfalls fast 5%, sodann Asien mit 71 223 Stück 
oder 3% und Afrika mit 61 891 Stück oder 2%. Den 
Hauptanteil hat Europa mit 2 224 656 Stück oder 84%. 

Am gebräuchlichsten ist das Motorrad in England. 
Hier sind nicht weniger als 741 758 Stück = 2 des 
Weltbestandes in Betrieb. Im Vergleich zu 1928 war 
im letzten Jahre die Zunahme allerdings nicht sehr 
gross, sie stellte sich auf 3%. Es hat den Anschein, 
als ob Deutschland, das an zweiter Stelle steht, 
auf dem besten Wege ist, England die Führung streitig 
zu machen. In Deutschland waren am 1. Januar 1930 
650 000 Motorräder in Gebrauch, was gegenüber 1928 
eine Zunahme. um 40% bedeutet. Den dritten 
Platz belegt Frankreich mit 405513 Stück oder 
einer Zunahme um 26% gegenüber dem Vorjahre. 
Amerika steht an vierter Stelle mit nur 119 396 Motor- 
rädern. Das kommt einer Verringerung um 1.8% 
gleich, denn am 1. Januar 1929 waren noch 121 656 
Motorräder in Amerika vorhanden. In Australien be- 
lief sich der Bestand am 1. Januar 1930 auf 90 144 
Stück, in Italien auf 80 622 Stück, in Schweden auf 
54 846 Stück, in der Schweiz auf 45248 Stück, in 
Oesterreich auf 44059 Stück, in Belgien auf 43 000 
Stück, in Neuseeland auf 37 355 Stück, in Südafrika 
auf 35 245 Stück, in Holland auf 31 000 Stück, in der 
Tschechoslowakei auf 29580 Stück und in Dänemark 
auf 29 000 Stück. 

Die Welt-Motorradproduktion hat gleich- 
falls eine belangreiche Zunahme erfahren. Sie erhöhte 
sich von 400 080 Stück im Jahre 1928 auf 496 570 Stück 
oder um 25%. Den grössten Anteilan der 
ProduktionhatDeutschland mit170000 
Stück, das sind 34% der Welterzeugung. Damit hat 
Deutschland England bereits von dem 
ersten Platz verdrängt, denn England er- 
zeugte 1929 nur noch 164 000 Motorräder, was gegen- 
über 1928 allerdings immer noch eine Produktions- 
zunahme von 37% bedeutet. Frankreich, das 1928 mit 
einer Produktion von 115 000 Stück den dritten Platz 
einnahm, konnte diese Position zwar halten, erzeugte 
aber 1929 nur 85000 Motorräder. Auch die amerika- 
nische Produktion war rückläufig und sank von 37 000 
auf 35 000. Japan dagegen hatte gegenüber 1928 eine 
Produktionssteigerung um 84% zu verzeichnen, wenn 
seine Erzeugung auch immer noch mit 350 gegen 1% 
im Vorjahre sehr klein ist. In Oesterreich stieg die 
Motorradproduktion 1929 um 56% von 4800 auf 7500 
Stück und in Belgien von 15000 auf 18 000 Stück. 
Die Schweiz weist einen sehr starken Rückgang auf, 
denn sie produzierte 1929 nur noch 5500 Motorräder 
gegen 12000 im Jahre 1928. Das bedeutet eine Ver- 
ringerung um 56%. Der Export belief sich in Eng- 
land 1929 nur auf 38% gegen 50% im Jahre 1928. 
Daraus geht hervor, dass der innerenglische Konsum 
mehr Motorräder aufgenommen hat. Bie gleiche Er- 
scheinung zeigt sich auch in Deutschland, dass trotz 
der Verdoppelung seiner Produktion nur eine Export- 
steigerung um 61% erzielte. Der Absatz von Motor- 
rädern hat sich 1929 besonders für di@ kleineren Typen 
von 175 bis 350 ccm in billigerer Preislage erhöhen 


können. 
— — 


Um die Standardisierung der Butter 
Polen. 


m. Im Namen des Verbandes der Industrie- und 
Handelskammern in Polen wandte sich die Warschauer 
Kammer mit einer Denkschrift an den Handelsminister, 
in der gegen die vom Landwirtschaftsministerium ge- 
plante Novellierung der Vorschriften über die Zoll- 
rückerstattung bei der Butterausfuhr Protest 
erhoben wird. Das Landwirtschaftsministerium und die 
Genossenschaftsverbände wollen die Zuerkennung der 
Zollrückerstattungen (Exportprämien) von einem 
Minimalversand von 1000 Kiloladungen abhängig 
machen. Nach Angabe der Handelskammer beträgt 
der Anteil von Sendungen unter 1000 kg an der Ge- 
samtbutterausfuhr je nach der Jahreszeit 15—25 Proz. 
Die Nichtbewilligung der Exportprämien für kleinere 
Sendungen würde den kleinen Export zum Stillstand 
bringen und die Handelsbilanz um ca. 20 Millionen 21 
schädigen. Weiter wird gegen die geplante Registrie- 
rung der Molkereien und die Abstempelung der Sen- 
dungen mit der Nummer einer jeden Produktions- 
stätte Einspruch erhoben. Man erklärt diese Mass- 
aahme für verfrüht, weil in Polen die Butterproduk- 
tion in Tausenden von kleinen Wirtschaften von ver- 
schiedener Leistungsfähigkeit und verschiedenem 
Produktjonsumfang stattfindet. W 


——— 
Kurze Wirtschafts nachrichten. 


O Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, wird von 
der deutschen Firma Gebr. Krieger, Prostken, 
eine grössere Gänsemästerei in Bogusz y bei Gra- 
jewo an der ostpreussisch- polnischen Grenze errichtet. 
Der Starost von Szozuczyn habe der genannten Firma 
die Genehmigung zur Inpachtnahme des erforderlichen 
Geländes erteilt. Die Firma habe die Absicht, noch 
im laufenden Jahre etwa 10 000 Stück Gänse nach 
Deutschland auszuführen. 

m. Der Stand der Verschuldung der polnischen 
Landwirte auf Grund noch nicht zurückgezahlter Kre- 
dite der Staatsbanken für die Beschaffung von 
künstlichen Düngemitteln betrug am 
30. 6. 1930 insgesamt 42 926 000 zł, wovon 34 656 000 21 
auf die Staatliche Agrarbank (Bank Rolny) und 
8 270 000 zł auf Bank Gospodarstwa (Landes-Wirt- 
schaftsbank) entfielen. Im Vorjahr hatte die Gesamt- 
summe der Kunstdüngerkredite für das ganze Jahr 
74 750 000 21 betragen. 

© Die Baugenossenschaft in Lublin hat einen 
Kredit in Höhe von 1,5 Mill. Zloty für den Bau von 
Wohnhausblocks bei der englischen Versicherungs- 
gesellschaft „The Prudential“ aufgenommen. i 
Transaktion ist durch Vermittlung der Versicherungs- 
gesellschaft „Przezorność“ zustande gekommen, deren 
Aktienmehrheit sich im Besitz der genannten eng- 
lischen Gesellschaft: befindet. 

© In Gdingen wird mit einem Kostenaufwand von 
1,5 Mill. Zloty eine grosse Fischhalle errichtet, 
deren Fertigstellung noch im laufenden Jahre erfolgen 
soll. Die offiziöse „Gazeta Polska“ weist darauf hin, 
dass die Eröffnung der Fischhalle eine Konzentration 
des Fischhandels in Gdingen ermöglichen wird, wäh- 
rend gegenwärtig der gesamte Fischfang noch nach 
Danzig gebracht werde. 

m. Bank Polski will in der Herbstsaison 31 Mill. 
Zioty für Saatkredite an die Landwirtschaft bereit- 
stellen. Davon entfallen 27 Mill. auf den Gross- 
grundbesitz und 4 Mill. Zloty auf die kleine Land- 
wirtschaft. i 

© Die vom „Kurjer Poznański“ gebrachte Nach- 
richt von dem Bau einer belgischen Stick- 
stoffabrik bei Thorn ist dahin zu berichtigen, 
dass es sich um eine Fabrik zur Herstellung von 
Schwefelsäure handelt. Für die Zukunft ist 
auch die Produktion von Superphosphaten, aber keine 
Herstellung von Stickstoffverbindungen in Aussicht 
zenommen. 


@ 
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Um das deutsch- polnische Holzabkommen. 


Ungeklärte Lage. 


Wie wir bereits früher berichteten, hat bei der 
Holzenquete des Landwirtschaftsministeriums dic Frage 
der deutsch-polnischen Holzverständigung einen bé- 
sonders breiten Platz eingenommen. Dabe: handelte 
es sich im wesentlichen darum, festzustellen, ob und 
aus welchem Grunde eine Verlängerung des 
deutsch-polnischen Holzabkommens zu befürworten sei, 
bzw. welche evtl. Gründe gegen eine Prolongation 
sprechen. ; 

Die ursprünglich auf Ende August d. Js. angesetzte 
Holzkonferenz beim Landwirtschaftsministerium ist 
nun auf den nächsten Monat vertagt worden, so dass 
die endgültige. Stellungnahme; sowohl der poinischen 
Behörden, als auch der Holzkreise, zum deutscn-pol- 
nischen Holzabkommen erst im nächsten Monat be- 
kannt werden dürite. Es sind Anzeichen vorhanden, 
dass die Vertreter der polnischen Holzkreise auch mit 
der Möglichkeit einer Nıchtverlängeruug des 


Die Landwirtschaft in 


Roggenmonopol in Estland. — Vermahlungszwang für Roggen und 
Weizen in Lettland. 


wk. In keinem Lande der Welt geht es der Land- 
wirtschaft augenblicklich besonders gut. Fast überall sind 
die Regierungen bemüht, diesen Wirtschaftszweig zu 
stützen. In Estland ist, nachdem vorher viele Be- 
sprechungen der Regierung mit den politischen Parteien 
und den landwirtschaftlichen Organisationen vorange- 
gangen waren, am 12. Juli durch das Parlament ein 
Getreideschutzgesetz angenommen worden, das die 
Errichtung eines Roggenmonopols für 
Estland vorsieht. Die Einfuhr von Roggen und Roggen- 
mehl wird dabei in die Hände des Staates gelegt. 
Dieser kann die Einfuhrtätigkeit entweder selbst aus- 
üben oder mittels Lizenzen an private Firmen über- 
tragen. Ausserdem ist der Regierung durch das er- 
wähnte Gesetz das Recht zugestanden worden, die 
Weizeneinfuhr und den Weizenhandel sowie den Handel 
mit Weizenprodukten zu regeln. Der Staat verpflichtet 
sich, das Getreide, soweit die Landwirte es für ihren 
eigenen Bedarf nicht nötig haben, gegen feste Preise 


zu kaufen, welche in Uebereinstimmung mit den durch- 


schnittlichen Produktionskosten für Roggen festgestellt 
werden. Die Menge ausländischen Roggens, welche 
eingeführt werden darf, wird nach dem Umfang der 
heimischen Ernte bestimmt. Das Roggenmonopol tritt 
am 15. August in Kraft, die übrigen Bestimmungen des 
Getreideschutzgesetzes haben bereits am 20. Juli Wirk- 
samkeit erlangt. Bei der Beurteilung der Bedeutung 
dieses Gesetzes ist zu berücksichtigen, dass gerade in 
diesem Jahre die estländische Roggeneinfuhr gross ist. 
Der Durchschnitt in den letzten 5 Jahren stellte sich 
aui 35 000 t pro Jahr. 1929 belief sich die Roggenein- 
fuhr auf 63 132 t und bis Mitte Juli 1930 allein auf 
40 756 t. Trotzdem sind die Vorräte nicht allzu gross. 
da ein grosser Teil des eingeführten Roggens als Vieh- 
futter Verwendung findet. Die von der Regierung im 
Inlande aufzukaufende Roggenmenge wird durch eine 
Enquete festgestellt, die ihre Ergebnisse am 20. August 
vorlegen muss. Auf Grund dessen erfolgt dann die 
Feststellung des Preises für den Ankauf sowie die Be- 
stimmung der einzuführenden Roggenmenge. Der An- 


Märkte. 


Getreide. Thorn, 19. August. Notiz der Ge- 
treidekäufer in Thorn. Die Preise verstehen sich in 
Zloty für 100 kg franko Verladestation in Pommerellen 
für Kleien franko Abnahmestation: Neuer Gutsweizen 
130 fh. 30.50—31.50, neuer Roggen 18—19, Gutsgerste 
118 fh. 25—26, Marktgerste 21.75-22.75, weisser 
Gutshafer 20—21, neues Weizenmehl 53—55, Roggen- 
mehl 65proz.. 33, Weizenkleie 18, Roggenkleie 14, 
Viktoriaerbsen 48—52, Felderbsen 30—33, Peluschken 
30—33, Wicken 35—38, Blaulupinen 30—32, Gelb- 
linion 34—35, Seradella 35—36, neuer Rübsamen 
5—4 


Danzig, 20. August. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pid. 20, Weizen 128 Pid. 19.50, Roggen, 
neu 12.50—12.60, Roggen, alt 12—12.25, Braugerste, 
neu 15—18, Futtergerste 13.50—14, Haler (alter teurer) 
13.75—14, Roggenkleie 8.50—8.75, Weizenkisie, grobe 
12, Raps, trocken 26.50—26.75. Zufuhr nach 


47, Hülsenfrüchte 3, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 2. 


Berlin, 20. August. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 253 
bis 256, Roggen 167, Braugerste 205—225, Futter- und 
Industriegerste 183—198, Hafer, alt 189—199, neu 167 
bis 180, Weizenmehl 29.50—37.50, Roggenmehl 24.25 
bis 26.75, Weizenkleie 9.75—10, Roggenkleie 9.50 bis 
9.75, Viktoriaerbsen. 29—33, Futtererbsen 19—20, Pe- 
luschken 21—22, Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21 


bis 23.50, Rapskuchen 10.66-11.60, Leinkuchen 17.60. 


bis 19.40, Trockenschnitzel 8.40—9.30, Soya-Schrot 
14.60—15.40. Handelsrechtliches Llefe⸗ 
rungsgeschäft. Weizen: September 264—263, 
Oktober 266.50— 265.75, Dezember 274— 273.50. Roggen: 
September 175, Oktober 179, Dezember 189. Hafer: 
September 181.50—181, Oktober 185—184.50, Dezember 
190— 189.50, 

Produktenbericht. Berlin, 21. August. (R.) Ange- 
sichts des schönen Wetters ist die Landwirtschaft 
zumeist mit Landarbeiten beschäftigt, so dass das In- 
landsangebot von Brotgetreide keineswegs sehr reich- 
lich liegt. Weizen kommt in Mecklenburg und Pom- 
mern etwas mehr heraus, und da die rheinischen 
Mühlen nur vorsichtig kaufen, dringt ein Teil des 
Materials an den hiesigen Markt. Im Vormittagsver- 
kehr war die Grundstimmung infolge der festen Ueber- 
seemeldungen etwas freundlicher, zu Börsenbeginn 
waren im. freien Markt für Weizen und Roggen nur 
gestrige Preise zu erzielen. Im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäft setzte Roggen unter Stützungs- 
käufen bis 1 Mark fester ein. Die Meldungen vom 
Verlauf des Liverpooler Marktes enttäuschten etwas. 
Weizenmehle haben bei unveränderten Preisen kleines 
Bedarfsgeschäft. Von Roggenmehl finden billigere 
Provinzfabrikate etwas bessere Beachtung. Hafer 
alter Ernte gut behauptet, Neuhafer wird etwas leich- 
ter, jedoch zumeist in abfallenden und infolgedessen 
schwer verkäuflichen Qualitäten angeboten. In Gersten 
liegt reichliches Offertenmaterial vor, die Kauflust 
eschränkt sich auf feinste Brausorten und Industrie- 
qualitäten. 


Vieh und Fleisch. Warschau, 20. Aug. Schweine- 
notiz Lebendgewicht nach der Versicherungskasse für 
1 kg 1.85—2.10, Aufgetrieben wurden 950 Stück. 
Tendenz: schwach. 


Kattowitz, 19. August. Grosshandelspreise für 
1 kg loco Schlachthof in Kattowitz: Rindfleisch 
1. Sorte 2.45, 2. Sorte 2.20, 3. Sorte 1.90, Kalbfleisch 
1. Sorte 2.30, 2. Sorte 1.50, Schweinefleisch 1. Sorte 
2.35, 2. Sorte 2.15, Speck 2.80; Kleinhandelspreise für 
1 Pfund in Geschäften (in Klammern Marktpreise): 
Rindfleisch 1.40—1.60 (1—1.40), Kalbfleisch 1.40—1.60 
(11.40), Schweinefleisch 1.50—1.70 (1.30 1.60), 
Speck 1.50 (1.30 —1.50). Tendenz etwas schwächer, 
Rindfleisch ist um 5 Groschen billiger geworden, 
Kalbfleisch um 30—25 Groschen im Grosshandel. 


Gemüse. Kattowitz, 19. August. Marktpreise 
im Kleinhandel für 100 kg: Harte Zwiebeln 0.60, Perl- 
zwiebeln 8, Kartoffeln 0.20, Knoblauch :2—-2.20, Spinat 
1.20, Gurken 0.20, Meerrettich 4, Tomaten 1, grüne 
Bohnen 1, gelbe 1.20, Pilze 3—3.60; für 1. Stück: 
Blumenkohl 0.40—1, Weisskohl 0.25, Rotkohl 9.25 bis 
0.70, italienischer Kohl 0.20, Kohlrabi 0.05, Sellerie 
0.10—0.30, Porree 0.10, Salat 0.20, Rettig 0.10,. Pa- 
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Danzig in Waggons: Weizen 24, Roggen 7/71. Gerste = 


| Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten heute 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


In Lettland hat man sich bemüht, dem estlän- 
dischen Muster zu folgen. Gegen das geplante Staats- 
monopol für Roggen und Weizen sind jedoch starke 
Bedenken geltend gemacht worden. Man erinnert bei- 
spielsweise an die unbefriedigenden Resultate, welche 
frühere Experimente mit Monopolen in Lettland ge- 
zeitigt haben. Die Regierungsparteien haben nunmehr 
den Monopolplan fallen lassen und anstatt 
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dessen dieser Tage einen Gesetzentwurf angenommen, = 
der auf ganz anderen Grundlagen beruht. Der Entwurf 

ermächtigt nämlich die Regierung zur Einführung eines Berliner Börse, 
Vermahlungszwanges für Roggen und ý 

Weizen. Der Maximalanteil ausländischen Getreides Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. August. (R.) 


Den Erwartungen ‚des Vormittags entsprecheud war 
die Stimmung zu Beginn der heutigen Börse weiter 
freundlich. Man konnte an einigen Märkten gute 
Käufer. beobachten, das Auslandsinteresse schien 
weiter. im Zunehmen begriffen, Amerika und auch die 
Schweiz hatten Interesse für Farben und Elektro- 
werte. Lebhafter war es nur in Speziaipapieren. und 
mit Ausnahme dieser gingen die Kursgewinne auch 
nicht über 1 Prozent hinaus. Geld weiter erleichtert, 
Tagesgeld 2—4 Prozent, die übrigen Sätze unver- 
ändert. Im Verlaufe bröckelten die Kurse etwas ab, 
der Grundton blieb aber durchaus freundlich. 


darf hierbei 60% betragen. Der Handel mit Inlands- 
getreide bleibt frei. Es soll weiterhin die Möglichkeit 
geschaffen werden, grössere Vorschüsse auf Inlands- 
etreide, und zwar bis zur Höhe des durchschnittlichen 

arktpreises, der jährlich durch das Landwirtschafts- 
Ministerium an Hand der Weltmarktpreise festgestellt 
wird, zu gewähren. Die Einfuhr von Roggen und 
Weizen ist nicht frei, sondern wird nur Firmen ge- 
stattet, welche bereits eine bestimmte Menge Inlands- 
getreide erwarben. Dieses Gesetz, dass nach dem 
Beschluss des Ministerrats in Kraft treten soll, ist ein 
Kompromiss, der keine der Parteien voll befriedigt. 
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pest 156.28, Danzig 173.50, Oslo 238.94, Helsingfors | Daimler-Benz 29.00 28.37 | Rütgerswerke 51.75 
22.43, Spanien 95.80, Kopenhagen 238.98, 9075 1 2 van 5 3 2 u 
3 237.78, Berlin 212.85, Montreal 8.90%, Sofia Dy siinon | = 14 Sad 12225 1245 
209. 0 — — © 7 
Fest verzinsliche Werte. Lei. Ges. | 129.50 | 12525 | Tietz, Leonh 1 
Ver.Glauzstoff | — EE 
xe Stahlw. . Ria Sp 
W 123.50 
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Tendenz: freundlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


eee 


BUIERREETZEEEETTE TEREERENER, 


113.75 21.8 | 21.8. | 20.8. | 20.6 
— 1 Geld | Brief | Geld | Brief 
Z [ Buenes Aires — — — — 1.512 1,516 |. 1.511 | 1.515 

Z [Bukarest — — = — — — | 2493| 2497| — — 
s Canada u 2 4152 ae 

Konstantinopel — == — — Sa = 2 re 
CCC A 20.41 20.366 | 20.406 
Tendenz: i 8 7 41025 +1905 

aneio —— — _ í 4 
Amtliche Devisenkurse. Uruguay — — — — — — | 3427 3433| 3427| 3433 
pfl ten deaa — — — — — | 16848 | 168.82 | 168.48 | 168.82 

Athen — =— == == == = = 5.435 | 5,445 — — 

Brüssel— — — — — — — | 5843 58.55 | 58.43 | 58.55 
Amsterdam Danzig — — — — — — |8143 | 81.59 8i. 81.59 
ER EEE SET Helsi: -——— — | 10.526 | 10,546 | 10.527 | 10.547 
Berlin = æ a a Italien —— = —— [21.391 | 21.95 90 | 21.9 
Base en ETE —.— 5 11218 11283 185 11227 

elsingtors — — — — — ———— 12.15 5 
2 Lissabon — — — — — — 18.82 18.86 | 18.21 | 18.85 
New York (Scheck) — — _ Oslo ~e — — e 112.13 | 112.35 | 112.13 | 112.25 
. — ————— — | 16.445 | 18.483 | 16.445 | 16.485 
ee Prag — — — — — — — | 12411 | 12431 | 12.413 | 12.433 
R | —2— un un un o Schweiz — — — — — — | 81,33 49 | 81.34 | 01.50 
Kopenhagen —— _ Sofia — = :f.＋—.ç—— — 3.032 ő | 3.032 | 3.033 
Stockholm spanien — — — — — — | 4446] 4.54] 45.61 458a 
Bukarest Stockholm — ———— I 112.4 | 112.62 | 112.39 | 112.61 
Budapest Talinn — — — — — — [111.56 | 111.74 | 111.54 | 111.706 
Ne B: -- --— - [ı 7349 | 73.35 73.49 
Zúrich a= a 2 Wien = —— _ 39.115 | 69.235 | 5912 | 59.249 
Keykjawik 100 — — —— 20.88 | ` 2. 20.88 20.2 
*) Uenor London errechnet. ey Kronen | 2206 | | 92.24 
5 a — — 80.69 80.85 | 60.66 gos: 
Tendenz: behauptet. re (Kowno) — = — 41.87] . 4177| na 

Danziger Börse u I 

anz 

g y Ostdevisen. Berlin, 20. August. Auszahlung 


Danzig, 20. August. Reichsmarknoten 122.75, 
Zar 5.13, Zlotynoten 57.65, Scheck London 
25,01. 


Posen 46.9047. 10 (100 Rir. = 212.32-—213.:1), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.90— 47.10, Auszahlung Warsch>u 
46.875—47.075; grosse polnische Noten 46.15-47.13. 

—— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


122.60—%, Dollarnoten 5.1253 —13½. Zlotynoten 57.58 
Gewähr, 


bis 72, Auszahlung Warschau 57.,57—7i. 


ſzyce an. 
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vorbeifahrendes 


Ein gefaßter Brandſtifter. 
Warſchau, 21. Auguſt. Im Dei: Sleſzyn 
im Koniner Kreiſe wurden auf friſcher Tat der 
Jährige Staniſtaw Nowak ergriffen, der eine 
Scheune, worin Soldaten ſchliefen, in Brand zu 
ſtecken verſuchte. Eine n wel den 
Knaben dazu angeſtiftet hat, ift im Gange. 


Kommuniſtiſche Befehle. 


Warſchau, 21. Auguſt. Es hat ſich nun heraus⸗ 
geſtellt, daß in den Dokumenten, die bei den 
beiden verhafteten kommuniſtiſchen Juden in 
Bialyſtok gefunden wurden, neue kommuniſtiſche 
Inſtruktionen enthalten waren, die es den töms 
muniſtiſchen Funktionären zur Aufgabe machen, 
Zuſammenſtöße mit der polniſchen Polizei zu ver⸗ 
anlaſſen und dieſe zur Anwendung der 
Feuerwaffen zu provozieten. Der 
Vorfall in Alekrzyce war ohne Zweifel ſchon 
auf Grund dieſer Inſtruktionen organiſtert. 


Keine polniſche Schulen in Litauen. 
Warſchau, 21. Auguſt. Der polniſche Schulver⸗ 
ein „Pochodnia“ in Wiltomierz und 
are wandte ſich an die litauiſchen Bes 
hörden mit der Bitte um Genehmigung zur Er⸗ 
a von Privatſchulen nin dieſen Orten, 
Die Bitte wurde aber abſchlägig beſchieden. 
Eine ähnliche Eingabe des j ü d 0 en Schul⸗ 
vere uns um Eröffnung zweier jüdiſcher Schule 
in Marfampol und Schaulen wurde genehmigt. 
Ebenfalls genehmigt wurden die Eingaben um 
ung einer rüſſiſchen und zweier deutſchen 
ulen, 


Einzelheiten aus der Kundgebung 
gegen die Polizei in Alekczyce. 


Grodno, 20. Auguft. Die Abläſſe in Alekſzyce 
haben bereits ihte traurige Tradition, Denn 
genau vier Jahre fin 
ebenfalls während des Ablaſſes im Auguſt des 
Jahres 1926 zu Schlägereien zwiſchen der auf: 
gehetzten Bevölkerung und der Polizei kam. Da- 
mals es die Hauptrolle die in Alekſzyce 
anweſenden Abgeordneten der weißruſſiſchen 
Hromada, Woloſzyn und Taraſzkiewicz. Seit 
dieſer Zeit fanden alljährlich während de Ab⸗ 
laſſes im Auguſt kleinere Demonſtrationen 
ſtatt, und deshalb wurde auch die e 
in dieſer Zeit verſtärkt. Am 19. d. Mts., um 
1 Uhr mittags, als die Maſſen die ruſſiſche Kirche 
verließen, cen die beiden weißtuſſiſchen 
dommuniſtiſchen Abgeordneten gnaci 
Dworczanin und Ile ant Wolyniec, die die Bes 
völkerung aufforderken, nicht nach Haufe zu 
ehen, ſondern wa u verſammeln. Der Polizei: 
ommandant be ch eine Verſammlung nicht 
zuzulaſſen, rganiſatoren keine polizei⸗ 
lide rlaubnis dazu hatten. 
ach der e Aufforderung zum Aus⸗ 
einandergehen verſteckten ſich gr alle Männer 
inter der Kirche und dem ulgebäude und 
teen auf dem Platz nur Frauen und Kinder 
zurück. In dieſem Moment zog der Abgeordnete 
Dworczanin einen Revolver und ſchoß 
auf die Polz or, Auf ein vom i S olyniec 
e Feigen bewarfen die Maſſen bie 
ee Steinen, während Abg. Dworczanin 
weiter M 
Mehrere Poliziſten wurden verwundet, u. a. 
der Botia Czakwin, der mit einer ſchweren 
Kopfwunde ins Spital nach Grodno überführt 
werden mußte. 
Die Polizei machte jedoch, da hauptſächlich nur 
rauen und Kinder anweſend waren, von den 
affen keinen Gebrauch, ſondern gab nur 
. ab. Von der Bevölkerung 
wurde niemand verletzt. 
Die beiden Abgeordneten ſprangen auf ein 
uto und ergriffen in Richtung 
des Städtchens Indura die Flucht. Auf Anord⸗ 
nung der Gerichtsbehörden wurde ſofort die Ver⸗ 
folgung aufgenommen. Es gelang au die 
en feſtzunehmen. Bei der Verne maap 
a 


i N 
Woloniek a auf freien Fuß gelebt at 


é en, als es V 


Ge⸗erblindeten 


a 
anin ift von Beruf Platz, pl. Jozefa 


in den Streifen Nowogrodek⸗Stolpee⸗NRieswiez⸗ 
Baranowicze⸗Slonim, Bezirk Nr. 61, in den Sejm 
gewählt und fat rie dem welßruſſiſchen Bauern: 
und Arbeiterklub an, der offen mit den Kom⸗ 
muniſten Hand in Hand arbeitet. 


Die ſiegreiche Schlacht bei Warſchau. 
Ein Aufruf der polniſchen 


Baterlandsverbände. 

Der Hauptvorſtand der 175 6 975 der polni⸗ 
ſchen Väterlandsverteidiger⸗Verbände hat folgen⸗ 
den Aufruf erlaſſen: An die Waffenbrüder! 
10 Jahte find es her, da ig Batbaren⸗ 
horden vor den Mauern rede I durch 
die Schlünde ihrer Kanonen das tote Recht der 

ernichtung verkündeten. 

Der ſchlecht bewaffnete, Barfühtge und De 
gernde polniſche Soldat verteidigte mit feiner 
letzten Kraft jeden Aa der gen Vaterlandes. 
Das furchtbare Geſpenſt der Ver 5 ſtand 
dem Volke vor Augen. Die wächlinge an 
Geift und Herz begannen an die Rettung ihres 
Lebens und ihres Gutes zu denken, das Los des 
Vaterlandes vergeſſend. Vertäterſſche 
Nachbarn ſchliffen ſchon die Meffert, 
um fle dem blutübetſtrömten polniſchen Soldaten 
in den Rücken zu ſtoßen. Ein großes Volk war, 
wie es [gien verurteilt, den Tod aus det Hand 
des E chen Feindes zu empfangen. Seine 

. e und Nachbarn zückten mitleidig die 

eln. 
a blitzte das Schwert des Willens 


und Genus deſſen, der der Vater der Uns 
Na teit war. Er — groß in feiner 
Willenskraft und Unverw ug feines ſtarken 
Genius. Er — die Gottheit der Solda⸗ 
ten. Er — der Shreden der Feiglinge 
und Vaterlandsfeinde. Er — je : 
udfti — kraft der Suloplerung eines Lebens, 
raft ſeines Siegerwillens, kraft feiner 
atetlandsliebe, — flößte den Soldaten 
den Glauben und Willen zum Siege 
ein. Auf ſeinen Ruf kamen die atten Der 
perri elten Ritter Grunmalds und Wiens und 
ämpften an der Geite des biutilbeeftrömten pôl: 
niſchen Soldaten. A 

Im Angeſicht des Grauens, der Gefahr, 
die durch 5 Opfer vieler Generationen er⸗ 
worbene Unabhängigkeit zu verlieren, vereinigte 
ſich das Volk und ftand treu zu feinem Führer 
und zu der von ihm berufenen 2 e⸗ 
rung. Glaube und Einigkeit — gaben die Kraft. 
Willens: und Seelenkraft — brachte den Steg. 

Die Feſoichte dieſes Sieges aber iſt die Ge⸗ 
ſchichte i jdt tes, —.— jet 14 e 1 — 
vergoſſen hat zur Verteidigung feiner Freis 
heit, Neis Border und feines Moltes. 

Das ift der Grund, weshalb die Föde⸗ 
ration der polniſchen Vaterländs⸗ 
verteidiger⸗Verbände, die in ihren 
Reihen faſt eine halbe Million derer ver⸗ 
einigte, die mit dem Opfer ihres Blutes, mit 
— — Gräbern ihrer Kameraden, taufenden 
Witwen und Waiſen die Freiheit des Volkes be⸗ 
1 5 am Tage dieſer denkwürdigen Schlacht 
ei Warſchau ihren a * re Kongreß einbe⸗ 
rufen hat. An dieſem Tage werden wir als 
liebe Gäſte die Vertreter von 8 Millionen 
Kriegsteilnehmern zuſammen mit ihrem 
Prüſes, Hauptmann Abbot, der an der tze 
der Fidac ſteht, Pegtöhen dürfen. Dieſe Organi- 
ſation vereinigt die n Soldaten von 
10 Staaten, deren Sieg im Weltkriege den 
Erwerb unſerer Unabhängigkeit erleich⸗ 
terte. Wir werden die Gäſte um ſo herzlicher 
begrüßen, als die Fidac vor nicht 14 Zeit er⸗ 
Härte, daß alle ihre Mitglieder ſteks treu an 
unſerer Seite bei der Verteidigung der Unver- 
l der Grenzen Polens ſtanden und ſtehen 
werden. 

Wir fordern daher euch, Waffenbrüder, euch, 
Mütter, Frauen und Schweſtern, auf, an dem 
Fess ! age der ſiegreichen Schlacht 

ei Warſchau zuſammen mit uns die Huldi⸗ 
ung am Grabe des Unbekannten Gol- 
7 en darzubringen, an dem, der die Wache 
ält, der mit ſeinem Leben die Ehre ſeiner 

rüder bezahlt hat. Dort auch werden wir den 
affengefährten und 
den greiſen Veteranen des Aufſtandes vom 
Sapre 1868 unſere Ehrerbietung er: 
weiſen. 


udſkiego, auf dem a 


Der Abg. Dworce il ls 
Lehrer am meißeuffiffjen Gymnafium, wohnt ſammenkunft der Föderation ſtattfindet, werden 
dauernd in Wilna, ul, Wilenſta Nr. 12, wurde den Mitgliedern der Föderation die Spar⸗Ver⸗ 


Die letzen Telegramme. 


Der Fernflug Berlin Tokio. 
Königsberg, 21. Auguſt. (R.) Der japaniſche 
Slieger Ge p Hi 79 00 e 1 — : pr Ih 
um 5.44 Uhr auf dem Flug iat Tempelho 
einem Flug Berlin — Tokio Maste wat, ilt auf 
ſeiner erſten Etappe in Königsberg um 9.50 Uhr 
auf dem Flugplatz Devau eingetroffen und um 
11.30 zum Weiterflug geſtartet. 


Die Rinderlägmungsepidemie 
in Frankreich. 

Paris, 21. Auguſt. (R.) In Paris und in 
der Barijer een ſind insgeſamt 17 Fälle 
von ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt worden, 
die jedoch, wie von zuſtändiger Stelle erklärt 
—— teine Anſtecungsgeſahr befürchten 
aſſen. 


mit Schüſſen empfangen. 


aris, 21. Auguft. (R.) Zwei polniſche Ar- 
eller wurden beim Betreten einer Schere mit 
Gewehrſchüſſen empfangen. Einer der Polen iſt 
ſo ſchwer getroſſen worden, daß an ſeinem Auſ⸗ 
tommen gezweifelt wird. Sein Begleiter wurde 
gleichfalls — verletzt. Der Gaſtwirt und ein 


Landsmann von ihm wurden als Täter ver⸗ 
7. Die bei ihnen vorgefundenen Gewehre 

nd beſchlagnahmt worden. Man nimmt an, daß 
fie auf die beiden Polen feuerten in der irrtüm⸗ 


ü 
zu | lihen Annahme, es mit ihnen feindlih gefinnten 


Landsleuten zu tun zu haben. 


Arbeitsmini 
a fran itay Peeri a er 


ris, 21. Auguſt. (R.) Wie verlautet, beab⸗ 
1 Menoni 9 a val ſich heute nach 
Lille zu begeben, um ſelber die auf Grund der 
in Paris geführten Verhandlungen erwartete 
Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern zu ſanktionieren. j 


Demokratiſche Parteivorſtandsſitzung. Wech 


Berlin, 20. Auguft. (R.) Der demolratiſche 
Parteivorſtand verſammelte am Mittwoch 
früh im Reichstage, um nochmals über die Kan⸗ 
didaturen der Staatspartei für die Reichstags⸗ 
wahlen, beſonders über die Reichsliſte, zu be: 
raten. Dabei wird auch über die Kandidatur 
des demokratiſchen Parteiführers Koch⸗Weſer 
entſchieden werden. 


N P DPoſener Tageblatt = | 
Aus der Republik Polen. 


Meran e eierlich überreicht werden. Die 
ukunft und die Macht des polniſchen Volkes jind 
in gleſchem Maße von unſerer Kriegsbeteitſchaft 
wie von unſerer Wirtſchaftsbereitſchaft nayang 3 

Ei verſteht oder nicht 
tsbeteitſchaft 


Die Republik Polen, ihr Präſident Ignacy 
Mosciceki und des Volkes Führer, Jozef P it 
ſudſki, fie leben hoch! 


Aus anderen Ländern. 


jaa å 0 fn gner ae 1 wirt: 
ngigke verut⸗ j 

eili Die bie Nies d Majon bes, Boltes ins Anredlicher Beamter. 
Elend bringt. Dies bedenkend jtrebt die öde | Prag, 20. Auguſt. Der Direktor des Haupt⸗ 
tation gu ihrem Gebiete danach, zur Bildung poſtamtes in” Marienbad, Sinko, der jeit 
dieſet Wirtf 3 aft beizutragen, und einigen Jahren Werthrſefe unterſchlug, 
zwat durch eine ein fache, alltägliche wurde verhaftet. Die bisherige Unterſuchung er: 

andlung, durch Won An det mit gab, daß der unredliche Beamte über 100 000 

flidtnerfiherung der Mitglieder in der Kronen ünterſchlagen hat. 
aa e leer a 

e ete, ſofern unſe e io⸗ > 

men Don üs ür n Me DA Sean . Das 10. Todesopfer des Wildentagiſers 


Kuſſtein, 20. Auguſt. 99 Zwei über die Grenzen 
Tirols hinaus bekannte Bergſteiger, der Beſitzer 
der Acketl⸗Hütte in er ndteas Hor malt 
und der 20 Jahre alte Max Walter als Kitz⸗ 
bühel, jind bei einer Klettertour am Dülferiß 

ft ë gedacht ie Fleiſchbank, Südoſtwand und Chriſtaturm 
aben, marſchieren wir in wohldiſziplinierten tödlich abgeſtürzt. Die Leichen konnten geborgen 
werden, und würden noch am gleichen Tage nach 


ch zu 
kann ie Pii Käpitalbildung verſtärken und 
o die Grundlagen 


gung N der det Vater unferer | Küſtbühel gebracht. Nach Meldungen hat der 
Unabhängigkeit ijt, und dort werden wir Wilde Kaiser in dieſem Jahr ſchon 10 Todesopfer 
in den Ruf einſtimmen: Igefordert. 


— — :-. ·—UmU— ñ᷑ 


Woſewodſchaft Poſen. ardoen giten Si 
Jahrmarkt von heute. 


$ s Stafettenläufer der Goc. Inowroclaw 
n polen aus Spala wieder geſund und wohl⸗ 
behalten hier eingetroffen. — Wieder eine 
cheune abgebrannt. In der Nacht zum 
letzten Donnerstag wütete ein Brand auf der Be⸗ 
ſitzung des Herrn Penno in Zbytowo, wodurch 
eine Scheune und ein Schweineſtall vollſtändig 
vernichtet wurden. Mitverbrannt find ſämtliche 
in per Scheune befindlich geweſenen landwirt⸗ 
tzen. Das ganz ale chen Maſchinen und das Getreide. Als die 
auf den wii ehren der Umgegend am Brandplatz erſchienen, 
war nichts mehr zu retten, und ſo mußten ſie ſich 
h auf die Lokaliſierung des Feuers beſchränten. 

t Inowroclaw, 21. Auguſt. Das Mörder⸗ 
paar Stefan Nan de und Wero⸗ 
tifa Tarkowfka, das, wie wir ausführlich 
berichteten, am 14. d. Mts. vom hieſigen Gericht 
wegen Ermordung des Tarkowſki zum Tode ver- 
urteilt wurde, hat Berufung eingelegt. Nach 
dem neuen Strafverfahren muß die Berufung an 
das Appellationsgericht in Poſen gerichtet wer⸗ 
den, von wo aus erſt eine Kaſſationsklage an das 
Oberſte Gericht in Warſchau zuläſſig iſt. Sollten 
die Todesurteile von den beiden nächſten Inſtan⸗ 
zen beſtätigt werden, was erſt ungefähr nach 
Verlauf eines halben Jahres erfolgen kann, ſo 
können die Verurteilten noch ein Begnadigungs⸗ 
geſuch an den Staatspräſidenten richten. Sollte 
das Begnadigungsgeſuch abgelehnt werden, ſo 
kommen die Todesurteile an Stefan Dlejniczaf 
und Weronika Tarkowſka in Inowroclaw durch 
den Strang zur Vollſtreckung. 

2. Patoſch Kr. Inowroclaw), 21. Auguſt. Eine 
Ziege bege Selbſtmord! elbſtmord 
zu verüben ſcheint im allgemeinen ein Vorrecht 

es Monon zu fein. Hier aber hat ſich dieſer 
Tage ein Tier, und zwar eine Ziege, ſelbſt ge⸗ 
mordet. und das kam jo: Ein Landwirt, der 
vom Felde heimkehrte, ſtellte ſeine Senſe einen 
Augenblick auf dem Hofe aus der Hand. Die dort 
herumlaufende Ziege beſah ſich das Inſtrument 
eine Weile und nasg ch dann daran am Halle 
zu ſchaben. Plötzlich ſchnitt die ſcharfe Schneide 
und Di Ehefrau am linken Arm und am linken |tief in den Hals des Tieres ein, fo Laß es nach 
Schienbein. Beide wurden in das zu ge Kreis» brußk Zeit verendete. — Ob wohl „Lebensüber⸗ 
krankenhaus eingeliefert. Eine Unterjuhung ijt |druB“ der Grund zu dieſer unglücklichen Tat ges 
m Gange — Einen selben weſen fein mag Kali 
Disbheht verübten bisher unermittelte Diebe „ Rogaſen, 21. Auguſt. Der hieſige 
in der Mittwoch⸗Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr Bauernverein hält am Dienstag, dem 26., 
bei dem Portier des Kino Stylowe, Herrn Urze⸗ | bei Tonn um 4 Uhr eine Verſammlung ab, in der 


teilen nicht abzu 
aterſal ift je 
inden. 


Ur die 
eld da 


( 
An Pilzvergiftung geſtorben 
iſt in der Nacht vom Montag zum Dienstag die 
gii ige Tochter des Arbeiters Hamling aus 
like Die Eltern des Kindes liegen gleich⸗ 
falls an Pilgvergiftung ſchwer krank im hieſigen 
Kranlenhaus. ERSTE 


z, Inowroclaw, 21. Auguſt. Angeſchoſſen. 
85 Ñi Nacht zum Mittwoch wurden die lla 
oris und Sophie Chinuta von hier, als fie nach 
ihrer Angabe ihr Kaxtoffelland, das ſich hinter 
dem Sol bade an der Poſener Eiſenbahnſtrecke be- 
indet, be n wollten, von einer unbekannten 
erſon angeſchoſſen. Der Ehemann Boris Chinuta 
wurde durch die en an der linken 
eite und am linken Unterſchenkel verletzt 


beraus 


miti, der in demſelben Haufe eine Wohnung Gartenbaudirektor Reiſſert darüber ſprechen 

1 hat. ie De dis gehend ee wird, wie in geeignetſter Weiſe die durch Froſt 

en err W. nicht zu Haufe ift, brachen die ſchwer gjá aten Obſtgärten wiederhergeſtellt 
nnen. 


oll ub 
Bezug von Obftbäumen beraten und die Neus 
wahl des Vorſtandes vorgenommen werden. 


ür auf und entwendeten aus einem Schrank 250 werden k rner er gemeinjamen 


loty cintajjierte Gelder, die der Portier zum 


uskauf eines Films verwenden ſollte. Außerdem 
Kredilmißbräuche und 


Jälſchungen in der Sladlſparkaſſe. 


Der frühere Kaſſenleiter der Sparkaſſe Thorn zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


begann vor der Straftammer] Am zweiten Verhandlungstage wurde mit der 

5 Thorn der Prozeß in | Zeugenvernehmung fortgefahten, die 2 Bis in 
Sachen der Kreditmißbräu der die Nachmittagsſtunden ausdehnte. Nachdem die 
Stadtſparkaſſe in Thorn. Ueber den Prozeßver⸗ Beweisaufnahme geſchloſſen war, ergriff der 
lauf ſchreibt die Bromberger „Deutſche Rundſchau“: Staatsanwalt das Wort, Er hielt bei den Ange 
Auf der Anklagebank nahmen der frühere . W. und K. die ar ee und for⸗ 
Kaſſenleiter Wozniak, der frühere Bureau- derte ſtrenge a Bei dem Angeklagten 
direktor K x n ſowie der Indujtrieife | Dandeljtt nahm er die An zurück und bean⸗ 

i Pl 


klage 
> tragte 30 reiſprechung. Das Gericht fällte 
* Ankla ejórijt nahm jejt um 17.30 Uhr 
Anſpruch. 8 e wirft zniak das Urteil. 
ung von Beſch 


0 lüſſen des Poznigt wurde wegen Fälſchung von Kredit- 

beg zum Seife ans Poi 150 900 | Deihlüffen in neun Falte) und wegen Falſchung 

ib zum Beiſpie Kun daß Awechſel von von chleldaten zu 8 Monaten Gefängnis und 

D * b 1 Da; 0 Jloty Geldſtrafe verurteilt. Die beiden ande⸗ 

wurden, 1 = ar Ang ren Angeklagten wurden freigeſprochen. Wozniat 
uim. gemacht wurde. Krzyka⸗ hat gegen das Urteil Berufung eingelegt. 


echſel ange: 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Am 14, d. Dis, 
des Bezirksgerichts 
che bei 


1 
ta 


wurden. 


fülſchun ri 
wegen falſcher Ausſagen 
nd der Unterſuchung. 
Der 3 te Wozniak bekannte ſich nicht 


uldig. Er will die Krediterhöhungen im Ein⸗] Verantwortlich für den politiihen Tell: Alexander Jurſch. 

berſtünbnts mit den Ruratoriumsmitgliedern vor⸗ er Sud B „ — 

cnommen und das Datum auf dem Wechſel des | Far den abrigen EN. hen: ke Auftriert: 

k 9 55 E TERN — at ik — ar r L Bi . ei 852 de 
Au t Angeklagte Krzyzanow ekennt ſi : , nos Sp. 
Œr bat um Verlängerung des Vas a ia. Dendi Concordia p.Ala 


olite. Der Angeklagte Dandelſki gab an, daß der 2 

jetzag von 1150 Foto be Ay war und daß er 0 
das Datum in den Büchern 1 hat. Et Kino Renalssanet, Pazuali ul Kantaka s-o 
wollte deswegen ſofort bei der ng altung teles Harry Peel 


m der Zus 
ers 


6 Wochen unter Npache n. 


Ein sensationelles Salon-Drama in 18 Akten. 


-> Pojener Tageblatt 


Man ſteht auf zwei Beinen. 


Ein Zigeunerweib „heilt“ eine Bauersfrau. 


0/8. Man könnte die ganze Geſchichte für einen 
faulen Witz halten. Sie iſt es auch. Aber das 


kaum Glaubliche an dieſem faulen Witz iſt, daß 
er ſich tatſächlich jo, wie er hier erzählt wird ab- 
geſpielt hat, und zwar in einem kleinen Dörfchen 
des Kreiſes Schildberg. Namen ſeien takt⸗ 
voll verſchwiegen. 

Dort krankt eine Bauersfrau feit- Jahr und 
Tag an einem Beinleiden. Kam dieſer Tage 
eine bettelnde a in ihre Küche, der fie 
ihr Leid klagte. Das Zigeunerweib verſprach ſo⸗ 
fortige Heilung. Koſtenpunkt 10 Zloty. Die 
Bäuerin griff in den Küchenſchrank, in welchem 
ſie zwei Zehnzlotyſcheine aufbewahrte, und über⸗ 
reichte einen Schein der Schnellheilkünſtlerin, 
ohne zu ahnen, daß dieſe auch die zweite Bank⸗ 
note geſehen hatte. Magiſche Beſchwörungen, 
Kreuzzeichen, magnetiſche Kreiſe. Die Bäuerin 
harrte gläubig des Wunders. Schließlich die 
Zigeunerin geheimnisvoll murmelnd „Jetzt iſt erſt 
das eine Bein geſund. In Ihrem Schrank aber 
befinden ſich noch 10 Zloty. Wenn das zweite 
Bein geſund werden ſoll, dann müſſen Sie auch 
dieſen Schein auf den Tiſch legen. Das verlangen 
die Geiſter!“ Erſtarrt über ſolche Propheten⸗ 
gabe, holte die Bäuerin die reſtlichen 10 Zloty 
hervor und , . kaum getan, grabſchte unſere 
Zigeunerin mit ſicherem Griff das Geld und ent⸗ 
ſchwand. Ab durch die Mitte. 

Wie wir hören, iſt die Bauersfrau von ihrem 
Glauben an Wunderheilungen glücklich geneſen. 
Ihre beiden Beine indeſſen ſind merkwürdiger⸗ 
weiſe weiter krank geblieben. 

— — 

k. Liſſa, 21. Auguſt. Einbruch. n der 
Nacht zum Dienstag drangen Diebe in ba auf 
der Glogauer Straße gelegene Büro des Bier⸗ 
verlags Peiſert. Die Diebe eh ten in das 
Büro indem ſie eine Fenſterſcheibe zerkrümmerten. 


dem Einbruch bettelnd in dem Büro der Firma 
erſchienen waren. — Trauriges Erwachen. 
In einer der letzten Nächte ging ein Nachtſchwär⸗ 
mer, ſchwer geladen, die Promenade an der Poſt 
entlang nach Hauſe. Unterwegs wollten ſeine 
müden Glieder nicht mehr richtig mit, und er 
beſchloß, ſich auf einer Promenadenbank auszu⸗ 
ruhen. Es dauerte nicht lange, und der müde 
Wanderer ſchlief bald den Schlaf des Gerechten. 


Wie peinlich aber war fein Erſtaunen, als er F 


aufwachte und feſtſtellen mußte, daß ihm, während 
er ſchlief, ein Betrag von 20 Ztotw, ſeine Uhr 
ſowie ein Browning geſtohlen worden waren. Er 
dürfte fi ein zweites Mal taum mehr eine Pro- 
menadenbank als Nachtlager ausſuchen. — Bau 
einer neuen Benzin⸗Tankſtation. An 
der Ecke Comenius⸗ und Storchneſter Straße baut 
die Firma „Autovertretung Ford“ eine neue Ben⸗ 
zin⸗Tankſtation, die in den nächſten Tagen fertig⸗ 
geſtellt ſein dürfte. — Zwangsverſtei * s 
rung. Freitag, den 22. d. Mts., vorm. 11 Uhr 
wird auf der Bismarckſtraße 29 ein Regal für 
Reſtaurationen mit Marmorplatten und Spiegeln 
gegen Barzahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
eigert. 


Tödlicher Unfall durch Leichtſinn. 


+ Natel, 28. Auguſt. Auf der Chauſſee Erlau 
Natel ereignete fih dieſer Tage ein ſchwerer Un- 
glücksfall. Der 17jährige Horat Hildebrandt ſtand 
auf dem Trittbrett eines in vollem Tempo fah⸗ 
renden Laſtkraftwagens. Plötzlich glitt Horat aus 
und ſchlu yi das Straßenpflaſter, wodurch der 
Tod auf der Stelle eintrat. Die Schuld an dem 
Unglück trägt der Chauffeur, der dem H. 
die Erlaubnis zum Ah atA ge⸗ 


eben hatte. Der leichtſinnige Kraftwagen⸗ 
führer wurde verhaftet. 
— —- 
ss. Filehne, 21. Auguſt. Der hieſige 


Kirchenchor veranſtaltete am letzten Sonntag 
im Knoſpeſchen Saale einen Familienabend, 


mußten. Eingeleitet wurde der Abend durch 
einen Prolog. Herr Paſtor Hein begrüßte als⸗ 
dann die Gäſte und wies auf die Notwendigkeit 
des Kirchenchors hin. Darauf wurden von dem 
Chor unter Leitung des Herrn Otto Klaer 
mehrere Lieder vorgetragen, die den vollen Bei⸗ 
fall der Anweſenden fanden. Es folgte ein Solo 
„Ave Maria“ — . und Geige —. 
Hieran ſchloß ji die von Frl. Charlotte 
ahrenwald ſorgfältig und gut einſtudierte 
dramatiſche Dichtung „Gudrun“ von Marg. 
v. Gottſchall, deren Aufführung in allen Teilen 
ausgezeichnet gelang. Hervorzuheben ſind noch 
die von Frau Sarwas vorzüglich zu Gehör 
gebrachten Sologeſänge. Abſchließend folgten 
ii; lebende Bilder und ſchließlich eine gemein- 
ame Kaffeetafel. Herr Paſtor Hein ſprach das 
Schlußwort und dankte allen Mitwirkenden, die 
keine Mühe geſcheut haben, den hieſigen Bürgern 
einen genußreichen Abend zu verſchaffen. Allge⸗ 
mein wurde der Wunſch laut, die Aufführung 
zum zweiten Male folgen zu laſſen, worüber die 
Entſcheidung noch ausſteht. 
T Bentſchen, 20. Auguft. Bürger meiſter⸗ 
kriſe. Nachdem die Wojewodſchaft den Leiter 
des hieſigen ai ee Herrn Magiera, nach 
nur ſechswöchentlicher Dienſtleiſtung abberufen 
hat, iſt zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter Herr 
3. Wagner ernannt worden, der bereits ſeit etwa 
14 Tagen im Amt iſt. Bekanntlich ſind der hie⸗ 
ſige Bürgermeiſter und ſein Stellvertreter einſt⸗ 
weilen von ihren Aemtern ſuspendiert worden. 
T Murawana Goslin (Kr. Obornik), 20. Auguſt. 
Wieder im Amt und Würden. Der hie⸗ 
jise N Herr Ratajczak, wurde nach 
tei Jahren rehabilitiert. Nachdem vor drei 
Jahren ſeine 1 Amtsenthebung und 
ein Diſziplinarverfahren eingeleitet worden war, 
hat es ſich im Laufe der Anterſuchung heraus⸗ 
geſtellt, daß man Herrn R. Sachen verdächtigte, 
die erfunden und nur darauf gerichtet waren, 
dieſem zu ſchaden und ihn um ſein Amt zu brin⸗ 


Schützenfeſt ſtatt. Schützenkönig wurde Herr 
Gutsbeſitzer Chwade, erſter Ritter Herr Beſitzer 
Gurke, zweiter Ritter Beſitzerſohn Erich Kurz. 

+ Bromberg, 20. Auguſt. Vorſicht vor 
Dienſtmädchen ohne Aus weis⸗ 
papiere. Schon oft iſt davor gewarnt worden, 
Dienſtmädchen, die ſich nicht genügend ausweiſen 
können, anzunehmen. Trotzdem hatte kürzlich 
eine Dame von hier ein Mädchen, das ſich nicht 
ausweiſen konnte, für 14 Tage zur Aushilfe an⸗ 
genommen. Die Fremde erklärte, Kazimiera 
Drygala zu heißen und bat, fie nicht bei der Poli- 
zei anzumelden, da ſie ſich in Kürze verheiraten 
würde. Als nach den 14 Tagen die Genannte 
ihre Stelle verließ, mußte ihre Brotgeberin fejt- 
ſtellen, daß ihr ein großes Quantum Wäſche ge- 
ſtohlen worden war. Die Polizei ift nun he; 
müht, die Diebin ausfindig zu machen. 

r 


ái 
Ein Mann „vom Fach“. 
Für 300 000 Zioty Wechſel gefälſcht. 

Der Großkaufmann Pesjach Srebrny mis 
Bendzin, der erſt vor kurzem aus Paläſtina 
urückkehrte, hat einige namhafte Firmen im 

ombrowaer Induſtrierevier um 300 000 Zloty 
geſchädigt Srebrny hat bei verſchiedenen Firmen 
in Bendzin, Sosnowice und Czenſtochau größere 
Beſtellungen aufgegeben und größtenteils nur in 
Wechſeln gezahlt, die, wie ſich nachträglich ergab, 
gefälſcht waren. Als der Betrüger merkte, daß 
die Fälſchungen aufgedeckt wurden, iſt er nach 
Belgien geflüchtet. Vorher ließ er ſich jedoch 
größere Geldbeträge durch Kattowitzer Banken ins 
Ausland überweiſen. Wie hoch die ergaunerten 
Beträge ſind, konnte bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den, da mehrere falſche Wechſel noch im Umlauf 
jind. Bisher wurden für 300000 Zloty falſche 
Wechſel ermittelt. 


Kino-Programm. 


| 


gen. Jetzt wurde R. feitens der Regierung wic- 
der in ſein Amt eingeſetzt. 

t Radom (Kreis Obornik), 20. Auguſt. Am 
letzten Sonntag fand hier das diesjährige 


Kino Apollo. Der Ausgewieſene, Tonfilm. 
Kino Metropolis. Eroberer der Herzen. 
Kino Wilſon. Sein letzter Befehl. 

Kino Renaiſſance. 6 Wochen unter Apachen. 


Mit Nachſchlüſſeln öffneten ſie einen Schreibtiſch, 
aus welchem fie einen Betrag von 1000 Zloty 
lowie eine Kiſte Zigarren ſtahlen. Man vermutet 
als Täter zwei junge Leute, die zwei Tage vor 


welcher als gut gelungen bezeichnet werden kann. 
Schon vor Beginn der Aufführungen war der 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, ſo daß 
Beſucher, die etwas ſpäter kamen, umkehren 


wma Aaliklora 


meife 


Zäfıne 


Dankſagung. 


Für die erwieſene herzliche Teilnahme 
anläßlich des Todes unſeres teuren Ent⸗ 


ſchlafenen, insbeſondere den beim Begräbnis 
anmejendenHerren Fleiſchermeiſtern, 
Bekannten, ſowie au 
Sängerchor des Franc. 


ietern, 
Verwandten, dem 
eraf. und auch allen 
denen, welche mir in meinem tiefen Schmerze 
ſchriftlich wie age ich ihre Teilnahme be⸗ 
zeugt haben, ſage ich hiermit ein 


„Gott Vergelt's“. 


Maria Czubala 
nebſt Kindern. 
Poznan, im Auguft 1930. 


Warnung! 


Wir bitten nochmals unsere geehrte Kund- 


schaft keine uns gehörigen Beträge an unserem 
bisherigen Geschäftsführer Herrn Tadeusz 
Nagler abfübren zu wollen, da wir für solche 
Zahlungen nicht aufkommen. 


Poznań, den 20. August 1930. 


Laborotorjum „A 0 $ M 44 Queisser & Co. 


T. z o. p. 
Poznań, Tama Gabarska 25, 


Welche Zeitschrift 
lesen Sie? 


Glauben Sie nicht, daß dieſe Frage 
bedeutungslos iſt. Gewiß, Sie wollen 
angenehm unterhalten ſein. Dies er⸗ 
zeichen Sie jedoch auch, wenn Sie das 
Wertvollſte bevorzugen. Der Unter- 
ſchied iſt nur der, daß Sie entweder 
verflachen, zurückbleiben — oder er- 
ſtarken und vorwäxtskommen. Ihre 
Zeitſchrift iſt Ihr Lebensführer. Gut 
beraten ſind Sie, wenn Sie Ihre 
Fortentwicklung, Reclams Univerfum‘ 
anvertrauen. Das Univerſum bietet 
fortlaufend große Romane unſerer be- 
ſten Schriftſteller, lehrreiche Aufſätze 
von Fachwiſſenſchaftlern, mehrfarbige 
Kunſtbeilagen. Außerdem natürlich 
auch Bilder und Berichte über alle 
Tagesfragen. Reclams Univerfum‘ 
ſteht im Dienſte einer anſpruchsvollen 
deutſchen Lebenskultur. Wöchentlich 
ein Heft für 50 Pf. 

Bestellungen nehmen alle Buch- 

handlungen entgegen. 


Concordia Sp. Akc. 


Abteilung Gross-Sortiment. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Zuchtviehauktion 
der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch, dem 10. Sep- 
temb. 1930, vorm. 10 Ahr u. 
Donners dem 11. e 
tember 1930, vorm. 9 Ahr 
in Dangig-Langfuhr 


Huſarenkaſerne 1. 
Auftrieb: 680 Tiere 


und zwar: 15 Ipeungfäbige Bullen, 
225 hochtragen 


Die Viehpreiſe find in Danzig ſehr niedrig. 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro beſorgt Waggon 
N ansen i bon 50 wird gewährt. 
Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſelts völlig frei 
— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. verſendet koſtenlos 
die Geschäftsstelle Danzig, Sand- 
grube 21. 


Gul erh. Rohöl-dieſelmolor 


von 75—80 PS und ein P. Schrotſteine 120—125 
em Durchm., ſucht zu kauf 


Gen.⸗Mühle Ryczywol, pon.Obornii. 


Parzellierungsobjektgeſuch! 
Deutſch⸗polniſche Parzellierungsfirma mit nachweisl. 
gut. Erfolgen, ſucht Parzellierungsobjekte, die ſich zu 
teilweiſ. od. ganzen Aufteilung eignen, zwecks ſachgemäß., 
prompt. Durchführ. Vorſchüſſe auf Abſchlußvertr. können 
erteilt werden. Diskretion wird zugeſich. Anerb. erb. an 

S. Billa Truda, Puſzezykowo, Telefon 8. 
— —— —öäbü— —kp — — —-—- — — — — 


Lam-Moloriresehsalz 


mit Bulldogg, 


wenig gebraucht, günſtig zu verkaufen. 


J. Draaſe, Wyjola, States 


Biatosliwie. 
Verkaufe oder vertauſche meine 10 prozent. 


1045000 Golomark⸗HSppothel iier saus 
geaen ein Baugrundſtück od. and. Objekt in Poſen od. 
roving. Käufer kann auch die Verwaltung in Berlin 


übernehmen Offerten u. 1249 an Annoncen⸗Expedition 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Bezirksvertreter 


bei Großinduſtrie gut eingeführt und fleißig 

für den Betrieb neuartiger Feilen geſuchk. 
Nur Herren, die erfolgreich zu arbeiten verſtehen, 
kommen in Frage. Angebote erbeten unter 1240 an 
Ann.⸗Exp Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1 * 
Brennetei⸗Gehilfe, iig der sfidi hel dei 
Bewährung nach Ablauf der Kampag. die Stelle 
ſelbſtſt. z. übernehm,, b. fr. Station, ohne Bett u. Wäſche 
zum 1. 10. geſucht. 
Wort u. Schrift. Bewerb. m. Gehaltsf. u. 1216 a. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


evgl., bereits einige Kampag. 


Beding.: Deutſch und Polniſch in 


AAARAARAASSISÄ 


ASS III 
Kino Wilsona Ecke ul. Strusia- 


Maleckiego. 
Ab heute! Ab heute! 


Emil Jannings 


Evelyn Brend, William Pomell 
und viele and. Größen i. d. Meistertilm 


Sein letzter Befehl! 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr. 
Sonntags schon um 3 Uhr. 


Die neuen Belios-Klaffiter im 
Urteil zeitgenöſſiſcher Dichter 
A Thomas Mann: 


„Es gibt nichts preiswerteres als diefe gediegenen, 
prunklos vornehmen Seinens, Halbleder« und Leder: 
bände, die beweiſen, daß es möglich iſt, das nach 
Edition, Material und Werkleiſtung Vorzügliche auch 
der wirtſchaftlich beſcheidenen Exiſtenz erſchwinglich 
zu machen, und deren Kufſtellung eine wahrhaft 
volksfreundlihe Tat zu nennen ift.“ 


Preis: 2.75 mark 


jeder Band in Ganzleinen gebunden. In 

Halbleder 4.50 Mark. In Ganzſaffian mit 

Kopfgoldſchnitt, Doppelbände auf Dünn; 

druckpapier 10 Mark, Einzelbände 6 Mark. 

Die Ganzleinen ⸗ und Halblederbände find 
auch einzeln käuflich. 


Münſtleriſche Ausftattung / Billigſter preis 
find die Vorzüge der Helios ⸗ Klaſſiker in der Heuaus« 
ſtattung von Profeſſor E. R. Weiß. Die Bände ſind 
unter Kuſſicht des Künftlers in ſchöner großer Schrift 
auf holzfreies Papier gedruckt, in edelſtem Material 
gebunden, Titel und Verzierung in Echtgold geprägt. 


Sur Seit lieferbar: 
Anzengruber 4 Bände] Körner... 1 Band 
Chamiſſo. 2 Bände C. S. Mener 4 Bände 
Eichendorff . 2 Bände | Mörike... 2 Bände 
Sontane... 6 Bände | Piler . . 2 Bände 
Goethe.. . . 10 Bände | Reuter 8 Bände 


( Volksausgabe) Rückert. 1 Band 
Hauff. . 4 Bände | Schiller. . . 10 Bände 
Hölderlin .. 1 Band | Shakeſpeare 4 Bände 
Keller. . 8 Bände | Storm ... 4 Bände 
Kleiſt. . 3 Bände] Uhland... I Band 

Vorrätig in allen Buchhandlungen. 


Concordia Sp. Akc. 


Abteilung Gross-Sortiment. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Junge Enlen 


empfiehlt 


Josef Glowinskl 


Poznan, ul. Gwarna 13. 


Ichülerlinnen) 
3 Penſion 


und Beaufſicht. der Schularb. 
El. Kelm, Poznań 
Wierzbiecice 31a. 


Schönes Zimmer, 


2 Perſonen, eigene Betten, 
Telef. Zupanistiego4,1.,L. 
Te nn — —— 


im Stadtzentr. I. Gt., geeign. 
für Büro od. möbl., ſofort zu 
verm. Näh. u. 1248 an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— : —˙»—(e —-— 
Erg. Mädch., 22 J. ſ. Stellg. 
von ſof. od. 1. 9. 1930 als 
Alleinmädchen oder 
Stütze der Hausfrau 
in kinderloſem Haushalt, 
bewand. im Kochen, Backen 
und Einwecken. Gefl. Off. 
unter 1250 an Annoncen: 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznań. Zwierzyniecka 6. 


Erzieherin 


mit beſten Referenzen, 
mittleren Alters, für 2 jähr. 
Mädchen z. 1. Septbr. aufs 
Land von adl. Herrſchaft 
geſucht. Angebote an 
Verwall. d. Sittergute 
Kamień, 


Poft Kalisz, Skrzynka 52. 
— ͤ uw; —xäĩͤ 


Zum 1. September wird 
evangl., junger, ſtrebſamer 


hofbeamler 


eſucht. Pom. Sprache in 
Wort u. Schrift Bedingung. 
Zeugnisabſchrift. u. Gehalts⸗ 
order. erb. u. 1236 a. Ann.⸗ 
rped. Kosmos Sp. z v. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Zoologischer Garten 


Donnerstag, den 4. Sept. 1930, 8 Uhr abends 
Nonsert 


ses Wiener Lehrer: - 
Künstlerische Leitung Regierungsrat 
Prof. Hans Wagner — Schönkirch. 


Eintritt 9,7, 5. 8 u. 2 zh 


Vorverkauf in der Evangelisch. Vereinsbuchhandlung. 


Som Miye 
Kuftunterrid 


a cappella - Chors. 


Verzinkte 
Jauche- u. 
w 


Jauchepum 
Schi — 


offeriert 
Moldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 


„ Mi 
Telephon 52- 


6 


Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Klavier 
a — cht 
Off. m. Preisang. an Kosmos 
Pozn. Zwierzyn. 6, u. 1197. 


erteilt gründlich in Klavier, 
Violine, Mandoline 

Gitarre. Arolopp, Grobla 
Annahme Dienstags und 
Freitags von 1—3 Uhr. 


6 i e alt, Meiſterwerk, 
eige, bitig zu vert. 
Off. u. 1218 a. Annoncen- 
Exped. Kosmos Sp. z b. v., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


— — — — a mn 
Kaufet und fordert 
nur die billigſte, bequemſte 

und haltbarſte 


Palenl- Matratze 
„INA“ 


Poznan, Mickiewicza 15. 
Tel. 7660 u. 5352. 


Wir ſuchen dauernd 
„ 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. ‚Mertator* Sp. 
30. o., Skosna 8 

el. 


t 


